Mittwoch den 19. Juli 


Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


1 In lan d. a 
9 Berlin, 17. Juli. Die bisherigen Privat⸗Docenten, Licentiat J. C. W. 
batke und Licentiat und Prediger C. A. T. Vogt hierſelbſt, ſind zu 
Auußerordentlichen Profeſſoren in der theologiſchen Fakultät der hieſigen Kö: 
glichen Univerſität ernannt worden. g 
0 Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fürſt zu Putbus, von Leipzig. 
Dr Excellenz der General⸗Lieutenant, Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗ 
pots und Chef des Direktoriums des großen Potsdamſchen Militair⸗ 
Se. lnbauſes, v. Stülpnagel, von Schloß Pretzſch. — Abgereift: 
fe Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ und Miniſter des Innern 
g De Gewerbe = Angelegenheiten, Freiherr von Brenn, nach Halle. 
General⸗Major von Hedemann, Kommandeur der Eten Landwehr⸗ 
) Der General» Major von Kofel, 


"ige, nach dem Mansfeldſchen. 
Duſpekt Der Kaiſerl. Ruſſiſche Ges 


eur der Remonten, nach Inſterburg. 
Major. von Bernlin, nach Dresden. N 
e Ueber die letzten Stunden des verftorbenen Generals von 
itleben lieſt man in öffentlichen Blättern: „Seit einigen Tagen bes 
d ſich der Verewigte faſt ganz ſchmerzenfrei, und die Erinigen hatten 
I ganz wieder der Hoffnung überlaſſen, ihn hergeſtellt zu ſehen. Am 
ba fine Tode verweilte er mit große Heiterkeit in ſeinem ſchönen 


x 
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heute zu Charlottenburg, aus welchem er erſt ſpät am Abend in die | 


dt zurückgekehrt war. Am andern Morgen war er ſehr zeitig aufge⸗ 
denz mit großer Lebhaftigkeit verfuchte er eine ihm vorliegende Arbeit 


zu beginnen, als ein Schlagfluß plötzlich fein Leben endete. Er hatte ein 
a en ee 8 9 85 Man glaubt in unſern Cirkeln, es beabſichtige derſelbe mit dieſer Reiſe 
nicht bloß die Erreichung hygeäiſcher Zwecke. Da indeſſen dermalen in 


er von 54 Jahren erreicht, und gehörte zu der Elgersburger Linie ſei⸗ 
dus uralten, urſprünglich aus Thüringen ſtammenden Geſchlechtes. Sein 
Vater ſtarb am 17. April 1824 als Generalmajor, Inſpekteur der Gar⸗ 
%:Sarnifontruppen und der Garde⸗Invaliden. Der Verſtorbene ſelbſt hat 
N nicht allein in feiner wichtigen Stellung als vortragender General-Ad: 
lutant Sr. Maj. des Königs, und ſpäter als Kriegsminiſter Verdienſte 
Auszeichnungen erworben, ſondern auch im Laufe des Befreiungskam⸗ 
Mes und namentlich als Oberſt und Kommandeur des Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 
los, das er ſeit dem Anfange des Jahres 1813 befehligte, als ein eben 
le, tapferer als umſichtiger und brauchbarer Führer auf den Schlachtfeldern 
me als unermüdeter Arbeiter in dem Kabinette bewährt. Viele der Ehren⸗ 
ichen, die ſeine Bruſt ſchmückten, hatte er ſich auch ſchon in den Tagen 
a ache erworben. Er hinterläßt eine Wittwe und ſechs Kinder, und 
leinen ſicheren Beweis ſeiner Uneigennützigkeit — keine Glücksgüter.“ 
Die Königl. Regierung zu Münſter publizirt folgende Bekanntmachun⸗ 
N: 1) Die Vernachlaͤſſigung der fo dringend erforderlichen ärztlichen Un: 
terſuchung des Geſundheitszuſtandes der Ammen und Kin⸗ 
drm ädche n, bevor fie in Dienſt treten, der Saugefrauen und Mäd⸗ 
hen, bevor ſie zum Abſaugen der Brüſte bei Wöchnerinnen zugelaſſen 
der unehelich geborenen Ziehkinder, bevor ſie von den Pfle⸗ 
müttern angelegt werden, hat zur Verbreitung einer gefährlichen 
uſteckenden Krankheit Anlaß gegeben, welche, wenn fie nicht zei⸗ 
dig erkannt und zweckmäßig behandelt wird, nicht allein die Geſundheit 
bez davon befallenen Individuums bleibend untergräbt, ſondern auch in 
den mannigfaltigſten Krankheitsformen auf die Nachkommenſchaft viele Ge⸗ 


ationen hindurch ſchädlich einwirkt, und mehr, als jede andere Seuche 


eignet iſt, das Familienglück duch Mißtrauen und Argwohn zu ſtören. 
Indem wir daher dem Publikum die größte Vorſicht in den beſagten 
* len empfehlen, machen wir zugleich auf die Gefahr der Anſteckung auf⸗ 
ſam, welche die auf dem platten Lande herrſchende Gewohnheit mit 
führt, daß die ſäugenden Frauen ſich mechfelfeitig ihre Kinder zum 
Fllen überlaſſen, wenn fie ſich in Geſchäften vom Haufe entfernen müſ⸗ 
„Insbeſondere aber bringen wir den Aerzten die ihnen im $. 65 des 
wegulntio über die anſteckenden Krankheiten zur Pflicht gemachte Anzeige 
N die Dres - Polizei Behörde für die Fälle in Erinnerung, wo von der 
berſchweigung der Krankheit nachtheilige Folgen für den Kranken felbft 
ir für das Gemeinweſen zu befürchten find. Münſter, den 3. Juli 
u 7. — 2) Wenn gleich der Phosphor, den man mit Gerſtenmehl 
Pi kochendem Waffer in eine Lat werge bringt, — ein halbes 
ut auf 4 Loth Mehl, — friſch bereitet und auf Brod geſtrichen, ſich 
ein zuverläſſiges Mittel zur Vertilgung der Ratten und 
8. u ſe, die daſſelbe gern genießen, gewährt, ohne daß der Genuß dieſes 
Sudtes Hunden und Katzen, welche es zu vermeiden ſcheinen, beſondern 
ei aden zufügt, ſo haben neuere Erfahrungen doch gelehrt, daß nicht nur 
f junge Katze, die von einer, durch dieſes Mittel getödteten Ratte ge⸗ 
en, nach einigen Stunden krepirte, ſondern auch Sperlinge, Hühner 


und Enten, welche von dem durch die Ratten verſchleppten phosphoriſirten 
Brodte gefreſſen, alsbald todt gefunden worden. — Wir bringen dieſes zur 
öffentlichen Kenntniß, indem wir, zur Vermeidung von Nachtheilen der 
Art, bei der Anwendung dieſes Mittels die gehörige Vorſicht empfehlen. 
Münſter den 3. Juli 1837. 5 

Aus Rawicz geht uns folgende Reklamation zu: „Suum cuique!“ 
Der Landrath des Kröbener Kreiſes im Großherzogthum Poſen findet ſich 
veranlaßt, die Erzählung der Jubelfeier des Königlichen Poſt⸗Direktors 
Herrn Lebius in Rawicz, in Nr. 161 dieſer Zeitung dahin zu berichtigen: 
„daß nicht der Landrath und mehre Kreisſtände dem ehrwürdigen Jubilar, 
in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Vorſteher, einen 
Ehrenpokal überreicht haben, ſondern daß die Ueberreichung lediglich allein 
von den Letzteren geſchehen iſt, und dieſe auch nicht paſſender erfolgen 


konnte, da die Bürgerſchaft zu Rawicz dieſen Pokal, als eine dankbare 
Anerkennung der großen Verdienſte des Jubilars, nur die Stadt und de⸗ 


ren Einwohner anfertigen laſſen, der Landrath aber ſo wenig als die 


Kreisſtände von der Abſicht der Bürger in dieſer Hinſicht vorher in Kennt⸗ 


niß geſetzt waren, und deshalb nicht daran Theil nehmen konnten. — Es 
wird erwartet, daß durch dieſe Erklärung jede Mißdeutung begegnet und 
erledigt iſt, und dies um ſo mehr, als ſo wenig der Landrath, als die 
Kreisftände, irgend eine Veranlaſſung dazu gegeben haben.“ 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 13. Juli. (Privatmittheilung.) Herr Carl von Roth: 
ſchild iſt zu Anfang dieſer Woche nach Marienbad in Böhmen abgereiſt. 


den böhmiſchen Bädern viele ausgezeichnete Notabilitäten beiſammen ſind, 
über deren gleichzeitige Gegenwart daſelbſt ſo mancherlei mehr oder minder 
gewagte Konjecturen aufgeſtellt werden, ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß es mit den dem Badebeſuche unſeres Finanzmannes unterſchobenen Be⸗ 
wegurſachen eine ähnliche Bewandniß habe. Die allgemeine Handelskriſis 
macht ſich, obſchon unmittelbarer Weiſe, auch hier mit jedem Tage fühl⸗ 


barer. So ſind bei dem kürzlich ausgebrochenen Falliment eines großen 


Hauſes zu Trieſt, deſſen Debitmaſſe ſich auf eine Million Silbergulden 
beläuft, auch mehre hieſige Häuſer, — darunter das Haus B. mit 100,000 
Fl. — ſehr empfindlich kompromittirt. — Geſtern jedoch hieß es, die Ac⸗ 
tiva würden wohl ausreichen, um die Paſſiva wenigſtens annähernd zu 
decken. 8 


Aus Süddeutſchland, 13. Juli. (Privatmitth.) Mehre der bes 
deutendſten Staatsmänner geben ſich im Laufe dieſes Monats ein Stell⸗ 
dichein in den böhmiſchen Bädern. Einige derſelben ſind daſelbſt be⸗ 
reits eingetroffen; noch Andere werden in Kurzem erwartet. Daß dies Zu⸗ 
ſammentreffen ſo vieler diplomatiſchen Notabilitäten kein bloß zufälliges 
ſei, mag zugegeben bleiben. Allein in dergleichen Dingen ſonſt wohl un⸗ 
terrichtete Perſonen ſind der Anſicht, daß, ſollte die gleichzeitige Anweſen⸗ 
heit jener Diplomaten an den Heilquellen Böhmens nicht ausſchließlich bloß 
geſundheitliche Zwecke haben, deren Beſprechungen durch weniger politiſche, 
als vielmehr gewiſſe materielle Intereſſen betreffen dürften. Im Ge⸗ 
biete der Politik nämlich erſcheinen die gegenfeitigen Verhaltniſſe der Staa⸗ 
ten ſo wohl abgewogen und geordnet, daß ſich, wenigſtens dem Blicke des 
Uneingeweihten, dermalen eben kein Gegenſtand darbietet, über den ſich die 
hohe Diplomatie zu benehmen und noch zu vereinbaren hätte. Dagegen 
aber werden die wichtigſten materiellen Intereſſen der reſpektiv Staaten 
nicht boß in Folge der von Nordamerika hereingebrochenen und nunmehr 
auch in dem europäiſchen Feſtlande ſich immer mehr und mehr verbreiten⸗ 
den Handelskriſis ernſtlich bedroht; ſondern ſie laufen auch noch von einer 
andern Seite die dringendſte Gefahr, ſehr fühlbar beeinträchtigt zu wer⸗ 
den. An die Stelle nämlich des frühern Staatseffekthandels iſt, nachdem 
dieſe von der Agiotage, zum großen Nachtheile des Nationalwohlſtandes, 
ausgebeutete, ſonſt fe fruchtbare Feld erſchöpft ward, ein anderer Schwin⸗ 
delhandel getreten, der um ſo verderblicher, je täuſchender die Maske iſt, 
unter welcher er auftritt. Es werden damit jene Aktien-Unternehmungen 
gemeint, die angeblich die Erſchaffung neuer Beförderungs⸗Anſtalten des 
Gewerbfleißes, wie beiſpielsweiſe Eiſenbahn-Anlagen bezwecken, mit denen 
aber, geht man der Sache auf den Grund, die erſten Urheber und Betrei⸗ 
ber der betreffenden Projekte nichts anderes beabſichtigen, als bis zu deren 
an ſich noch ſehr zweifelhaften Ausführung, an den durch allerlei Börſen⸗ 
künſte getriebenen Kurſen der Aktien ſelber einen ſicheren Gewinn zu ma⸗ 
chen. Dieſem Unweſen nun, das Alles wohl erwogen, von eben jener be⸗ 
kannten Geldmacht größtentheils ausging und noch fortwährend befördert 


ſchon fo viel Schaden brachte, während fie ſelber dadurch zu koloſſalem 
Reichthum gelangte, — durch eine gemeinſchaftlich zu treffende Maaßregel 
ein Ende zu machen, oder es doch ſo viel als thunlich zu beſchränken, — 
wie ſolches bereits in einem großen deutſchen Staate geſchah, — dies 
möchte in den hier befragten Hypotheſen der vornehmſte Gegenſtand der 
Beſprechungen ſein, zu denen das Beiſammenſein der vorerwähnten Staats⸗ 
männer in den böhmiſchen Bädern Anlaß geben könnte. Was aber dieſer 
Anſicht, die freilich nur auf Vermuthungen beruht, großen Vorſchub lei⸗ 
ſtet, dies iſt der Umſtand, daß ſich ein Glied der vorbefragten Geldmacht 
vor ein Paar Tagen ebenfalls nach Marienbad begeben hat. Nicht etwa, 
als wäre es auch nur wahrſcheinlich, es würde dieſes Individuum zu den 
in Rede ſtehenden Berathungen beigezogen werden; denn, ſo hoch man auch 
immer die Macht des Geldes anſchlagen mag, ſo hat ſie doch, wann und 
wo über der Völker Wohl verhandelt ward, nur etwa bis in die Vorzim⸗ 
mer der Kabinette ſich einzuſchleichen vermocht. Allein es iſt wohl zu ver⸗ 
muthen, daß ſich, um zu erſpähen, was es mit den derzeitigen Ver⸗ 
handlungen für eine Bewandniß habe, das ſo eben bezeichnete Individuum 
ſich in deren örtlicher Nähe einfand, zumal da für das Kollektivum, deſſen 
Intereſſen es repräſentirt, die damit zu erzielenden Reſultate von höchſter 
Wichtigkeit ſind, es daher, ſolche ſo frühzeitig als möglich zu ſeiner Bar⸗ 
nachrichtung zu erfahren, keine Mühen noch Koſten ſcheuen darf. 

Dresden, 14. Juli. (Privatmittheilung.) Auf gegenwärtigem Land⸗ 
tag iſt ganz neuerlich noch ein Dekret der Regierung an die Stände ge⸗ 
langt über mehre Abänderungen des Civilrechts, unter denen auch die Auf⸗ 
hebung der jetzt noch immer in Sachſen beſtehenden Geſchlechtsvor— 
mundſchaft mündiger Frauensperſonen beabſichtigt wird. Das 
Ganze hat offenbar den Zweck, einige der Umgeſtaltungen, welche die be⸗ 
reits eingeleitete Codification unſeres Civilrechts im Gefolge haben wird, 
nach und nach vorzubereiten. In gleichem Maaße iſt zu der bevorſtehen⸗ 
den Reorganiſation der unteren Juſtizbehörden die Errichtung einiger kol⸗ 
legialiſch geſtalteter Juſtizämter verſucht und bewährt gefunden worden. 
— Zum Behufe der ſtändiſchen Berathung über die Poſition des Budgets 
zur Unterſtützung des katholiſchen Kultus aus Staatskaſſen, war aus der 
neueſten Volkszählung folgende Angabe über die Anzahl der Katholiken 
in Sachſen entnommen worden: 27,938 im ganzen Lande, davon 18,061 
in der Ober⸗Lauſitz, 9458 in den Erblanden und 419 unter den Militair⸗ 
perſonen. Der Biſchof Mauermann hat jedoch erklärt, daß die Anzahl 
der Katholiken um ein Bedeutendes größer ſei, da ein großer Theil derſel⸗ 
ben in den Einwohnerliſten fich als Lutheraner aufführen ließen (alſo Kry⸗ 
ptokatholiken!) — Einen Beweis, daß eine gewiſſe Bevormundung 
der Gewerbe durch die Regierung, wenn ihr die Intelligenz zur 
Seite ſteht, einen für manche Zweige erfreulichen Erfolg haben kann, hat 
der letzte Wollmarkt gegeben. Denn daß bei dem Mangel lebhafterer Nach⸗ 
frage von Seiten engliſcher Wollkäufer immer noch ſo leidlich viel verkauft 
wurde, hatte ſeinen Grund beſonders in den vermehrten Ankäufen der in⸗ 
ländiſchen Tuch⸗Fabrikanten. Dieſer aber hat ſich einen größeren und ein⸗ 
träglicheren Abſatz eröffnet, ſeit von der Regierung, der die Mängel der 
ſächſiſchen Tuchfabrikation, namentlich in der Appretur, nicht ent⸗ 
gangen waren, mit nicht unbedeutenden Koſten niederländiſche Arbeiter ins 
Land berief, deren Apparate an einigen der hauptſächlichſten Gewerbsorte 
öffentlich aufſtellen, und auch mündlichen Unterricht geben, fo wie Proben 
des Verfahrens jener Arbeiten von inländiſchen Meiſtern ausführen, und 
von dieſen wieder nachmachen ließ, wobei ſich denn ergab, daß man damit 
von gleichen Wollſorten Tücher, die gegen frühere Fabrikate um 8 — 12 
Groſchen per Elle mehr an Werth hatten, zu produziren im Stande iſt. 
— Von hier aus haben neuerlich wieder mehre Auswanderungen nach 
Nordamerika ſtattgefunden, die jedoch weder in der Noth, noch in der Un⸗ 
zufriedenheit, ſondern lediglich in der Spekulation ihren Grund zu haben 
ſcheinen. — Seit mehren Tagen operitt und manövrirt das in der Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrik zu Uebigau erbaute Dampfſchiff auf der Elbe, um zu 
dem nächſtens beginnenden wirklichen Gebrauche (für Paſſagiere) vorbereitet 
zu werden. So wie die abentheuerliche Zierlichkeit des äußern Baus und 
der Farbenſchmuck des Anſtrichs das Auge ergötzt, ſo entſpricht es auch in 
der Leichtigkeit und Schnelligkeit ſeiner Bewegung jeder nicht übermäßigen 
Erwartung. Es wird zu Ehren unſerer Königin den Namen „Maria“ 
führen. — Das erledigte Präſidium des K. Appellationsgerichts 
zu Leipzig iſt dem als Herausgeber des Corpus juris bekannten ſeithe⸗ 
rigen Appellationsrath Dr. Beck übertragen worden. 

Hamburg, 14. Juli. Geſtern Nachmittag fand die durch Hrn. Wm. 
Campbell veranſtaltete große Ruder⸗Wettfahrt der vier Londoner leich⸗ 
ten Ruderböte: „Water Witch“, „Fairy Queen“, „Rob Roy“, „Lady of 
the Lake“, auf der Außen⸗Alſter in zwei Abtheilungen ſtatt. Bei der er⸗ 
ſten Wettfahrt war ein Raum von 5965 Ellen, bei der zweiten ein Raum 
von 8475 Ellen zurückzulegen. . 5 f 

Deſterrelch. 

Teplitz, 8. Juli. Geſtern Abend um 6 Uhr iſt Se. Majeftät der 
König von Preußen unter dem Namen eines Grafen von Ruppin im 
erwünſchteſten Wohlſein zur Badekur hier eingetroffen. — Heute gegen 
Abend iſt Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz und Se. 
Durchlaucht der Herr Oberkammerherr und Staatsminiſter Fürſt v. Wirt⸗ 
genſtein hier angekommen. — Seit dem 1. Juli hat ſich die Zahl der 
Kurgäſte hier bedeutend vermehrt. Die neue, mit ſo vielen Annehmlichkei⸗ 
ten verbundene Trinkanſtalt, zugleich ein ſchönes Werk der Baukunſt, wird 
Morgens von 6 bis 8 Uhr zahlreich beſucht. 


Grof brit an nien. 

London, 11. Jull. Um zu ſtarke Aufregung zu vermeiden, wird 
Ihre Majeſtät das Parlament nicht in Perſon prorogiren, wohl aber 
das neue perſönlich eröffnen und die Thron⸗Rede an die Lords und Ge⸗ 
meinen ſelbſt halten. Man glaubt, daß die Auflöſung des Parlaments 
ganz gewiß in der nächſten Woche ſtattfinden werde. Von dem Ausgang 
der Wahlen läßt ſich wenig ſagen. Alle Parteien verſprechen ſich den 
Sieg oder ſtenen ſich wenigſtens, als wenn fie darauf rechneten. Die 
Miniſter hoffen auf einen Zuwachs von mindeſtens 30 bis 60 Mitglie⸗ 
dern, und die allgemeine Meinung, daß die Königin und ihre Mutter für 
die Whigs geſtimmt ſeien, wird den Miniſtern wahrſcheinlich von Nutzen 
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wird, deren bisherige Umgriffe im Staatsſinanzweſen dem Gemeinwohl 


derung des Leichenbegängniſſes des verſtorbenen Königs, das bekannt 


Summe als Gehalt während des Krieges angeboten. 


ſein. Da es aber ein Kampf auf Leben und Tod zwiſchen den 1752 
Hauptparteien des Landes iſt, ſo werden wohl auch die Tories e in 
ſtrengung unverſucht laſſen, wenigſtens eine eben fo ſtarke Minorit 
dem nächſten wie in dem jetzigen Unterhaufe zu bilden. a den 
Die hieſigen Zeitungen, welche heute zum erſtenmale wieder 5 
üblichen Trauerrand erſcheinen, enthielten geſtern eine ausführliche dam 
dem 
Feierlich⸗ 
ih dhe 


Sten ſtattgefunden hat, und über deſſen Form ſchon früher nach 
gramm das Weſentlichſte berichtet worden iſt. Der Schluß der 
keit fand erſt um 12%, Uhr Nachts ſtatt, obgleich die Prozeſſion 
um 9 uhr in Bewegung geſetzt hatte. Wiewohl der Zudrang außere Un 
lich und die Anhäufung von Wagen, Pferden und Menſchen und die 
ordnung beſonders nach dem Schluſſe der Feierlichkeit vor der St. 105 
gen⸗Kapelle, wo die Leiche beigeſetzt worden iſt, außerordentlich groß wal, 
ſo iſt doch kein ernſter Unglücksfall vorgekommen. Unmittelbar 75 
Beendigung des Leichenbegängniſſes hat die verwittwete Königin, he 0 
Trauerfeierlichkeit in der Kapelle beigewohnt hatte, in Begleitung ge: 
Bruders, des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Meiningen, Windſor 
laſſen und ſich noch in der Nacht nach ihrem Wittwenſitze, Buſhy it 
begeben. Sie ſoll noch ſehr leidend fein. Der Herzog von Cambridge 
nicht hier angelangt; nur ſein Sohn, der Prinz George, war 
Leichenbegängniß zugegen. 
Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Der Plan, den Marſchall Clauze 
Spanien zu ſchicken (fo lieſt man in einem franzöſiſchen Blatte 
tirt ſchon vom Jahre 1835, wo er von dem Könige und dem u 
von Orleans entworfen war. Nur wollte man damals der Reife des 7 
ſchalls einen Charakter geben, der ſich mit feinem Range und feiner 
nesart nicht vertrug. Man verlangte nämlich von ihm, daß er von % 
anſcheinend nach Afrika abreifen, und, einmal in Toulouſe angekommen 
ſich ſchnell über Bayonne nach Spanien begeben ſollte, um, wie man 00 er 
den fremden Mächten keine Zeit zu Reklamationen zu laffen. In © 
nien angekommen, follte der Marſchall ſich von dem Zuſtande der Armes 
der Königin überzeugen, ihren Generalen Rathſchläge ertheilen, und PR 
nach Madrid eilen, um die dortige Regierung zu größerer Thätigkeit anz 
ſpornen. Hierauf ſollte es ihm freiftehen, den Oberbefehl über die L — 
pen der Königin unter den ihm von dem Madrider Kabinet gemachten 
dingungen anzunehmen; man hatte ihm nämlich den Titel eines Herz 
von Alcudia mit einem Majorate von 250,000 Fr. und eine eben ne 

Im Fall aber 
Matſchall, nachdem er den Zuſtand der Dinge in der Nähe geprüft, 
nicht für zweckmäßig gehalten hätte, den Oberbefehl anzunehmen, fo MT, 
ein franzöſiſches Dampfſchiff ihn von Karthagena oder Valencia abgeho 
und nach Algier gebracht haben. Dies waren die Vorſchläge, die men 
mals dem Marſchall Clauzel machte; aber er antwortete, daß dieſe ohl 
in den Dienft einer befreundeten und verbündeten Macht überzugehen, 
einem Obetſten, aber keineswegs einem Marſchall von Frankreich e 
könne. Was die fitzige Unterhandlung betrifft, To verhält es ſich 
folgendermaßen: Spaniſche Patrioten, an deren Spitze Herr Campen 
ſtand, und franzöſiſche und fremde Kapitaliſten machten dem Mach 
Clauzel neuerdings den Vorſchlag, den Oberbefehl über die fpanifche 2 
unter den früher angebotenen Bedingungen zu übernehmen. Der wage 
lehnte alle perſönlichen Anerbietungen ab; aber er erklärte, daß inf 
ſei, der Sache der Königin mit feinem Degen und mit feinem Ei 1 
zu dienen, indeß nur unter den beiden ausdrücklichen Bedingungen; DR, 
mit der Zuſtimmung feiner Regierung nach Spanien ginge, und daß 
zum Unterhalte und zur Beſoldung der Armee nothwendigen Summen M 
vor in der Bank von Frankreich niedergelegt würden, um ihm nach Maß⸗ 
gabe der Bedürfniſſe für den Dienſt zugeſandt zu werden. Dieſe Bedin 
gungen wurden angenommen, die Anleihe wurde geſichert und der W, 
ſchall fragte darauf bei der Regierung an, ob er auf ihre Erlaubniß u 
auf ihre Unterſtützung rechnen könne. Dies geſchah kurze Zeit vor 
Feſtlichkeiten in Fontainebleau. Das ganze Miniſterium zeigte ſich dit 
Expedition günſtig; aber ein höherer Wille widerſetzte ſich derſelben noch. 
Dieſer Wille wurde indeß in Folge von Umſtänden, die die Vermählun 
Felerlichkeiten begleiteten, merklich ſchwächer, und nichts ſchien ſich der B. 
wirklichung der Pläne des Marſchalls mehr entgegenzuſtellen; man ging 
gar ſo weit, ihm Munition und Artillerie zu verſprechen. Die Nachtic 
daß man Hoffnung habe, dem Vordringen des Don Carlos bald eine 10 
Armee und einen großen militäriſchen Ruf entgegenſetzen zu können, wur 


1 nach 
1 


eiligſt nach Madrid geſandt; dort aber brachte dieſelbe eine ganz 1 7 } 
1 


Wirkung hervor, als man vermuthete. Das ſpaniſche Minifterium, 
wenigſtens Herr Mendizabal, erſchrack über den Einfluß, den ein ſiegte icht N 
franzöſiſcher Marſchall auf das Gemüth der Regentin, auf die öffentl 
Meinung und auf den Gang der Angelegenheiten ausüben könnte. 5 
engliſche Partei proleſtirte ihrerſeits gegen die Annahme einer Mapregel 7 
die das franzöſiſche Uebergewicht zum Nachtheil Englands vermehren mußte 
und wenn man nun auch nicht wagte, eine ſo lange erbetene Mitwi u 
geradezu abzulehnen, fo that man doch wenigſtens nichts, um dieſelbe 
Leben treten zu laſſen. Was das Schloß der Tuilerieen betrifft, fo ri 
wir nicht, was daſelbſt ſeit dem Augenblicke, wo man ſich dem Plane 
Marſchalls günſtig zeigte, vorgegangen iſt; wohl aber wiſſen wir, daß 


Regierung jetzt ihre Zuſtimmung verweigert und daß dieſe Weigerung ff. 


rade mit dem Uebergange des Don Carlos über den Ebro I fen 
Dies Alles find Thatſachen, die wir verbürgen; der Scharfſinn un 
Leſer mag ſich ſelbſt die Folgerungen daraus ziehen. 


* Span i e n. — 
Ein Schreiben des Chefs des Generalſtabes des Oberbefehlshabers ger 
enthält intereſſante Details über die Pläne des Don Carlos und 
eine Verſchwörung, die zu feinen Gunſten in Madrid auge 
worden fein ſoll. Wir theilen dieſes Aktenſtück in Ermangelung ET un 
wichtiger Nachrichten vom Kriegsſchauplatze mit. Daſſelbe lautet . 
dermaßen: „Teruel (Nieder⸗Aragonien), 30, Juni. Wir ſuchen us tro 
Expedition des Don Carlos entgegenzuſtellen, der, nachdem er 7 geaße 
überſchritten hat, Tag und Nacht marſchirt, indem et die große 00 
nach Valencia verfolgt. Die Expedition muß ſich heute in Vinat 


b, 


4 S befinden, und da ſie durch eine große Anzahl einzelnet Banden 
500 t worden iſt, ſo weiß ich nicht, ob wir ſie werden aufhalten kön⸗ 
ei obgleich unſere Soldaten vor Begierde brennen, ſich mit dem Feinde 

meſſen. Nogueras muß von Morella zurück ſein, und der Baron von 

* wird, wenn er ſein dem General gegebenes Wott hält, heute Abend 
805 einrücken. Borſo mit feinen tapfern Brüſſelern bildet unſere 
10 tgarde. Die vertraulichen Mittheilungen, die der General über den 

Ne Don Carlos erhalten hat, find ſehr intereſſant, und wir wiſſen 
a, was wir zu thun haben, um demſelben entgegen zu handeln. Er 

g * Valencia noch irgend eine andere Stadt dieſer Provinz nehmen, 

* auf Madrid marſchiren. Man erwartet ihn dort, Alles iſt zu ſei⸗ 

im Empfang vorbereitet, und die Regierung der Königin iſt auf das 
udlichſte verrathen worden. Wir halten die Faden dieſer Intrigue in 

Garn; und zur rechten Zeit wird Alles aufgedeckt werden. Der 

Aral hat zwei außerordentliche Couriere nach Madrid abgeſandt; fie 

90 n den Weg in 20 Stunden zurücklegen; und wenn die Miniſter den 

bah bh haben, die hohen Perſonen, welche die Bewegungen des Don Car⸗ 
leiten und den unſrigen alle möglichen Hinderniſſe in den Weg le⸗ 
„nach Gebühr zu beſtrafen, ſo können Sie verſichert ſein, daß in 14 

Wi die Expedition bis auf den letzten Mann aufgerieben ſein wird. 
ir brechen heute auf, um die Defileen von Cibros zu beſetzen; dies iſt 

1 vorläufige Ziel der Expedition. Man verſichert, daß Don Carlos mit 

A Banden 22— 24,000 Mann mit ſich führt; aber wir wiſſen, daß da⸗ 

ah nur etwa 6000 Mann im Stande find, an einem Gefechte Theil zu 

1 men (2) und meines Erachtens bat der Baron von Meer einen unver⸗ 

a Fehler begangen, die Karliſten über den Ebro gehen zu laſſen, 
ne ihnen eine Schlacht zu liefern. Freilich können die Ma drider Ma⸗ 

tionen auch auf dieſes Ereigniß eingewirkt haben. 

311 (gez.) Domingo von Ariſtizabal.“ 
Die neue ſpaniſche Conſtitution dom 18. Juni 1837. 
5 Iſabella II. durch die Gnade Gottes und die Conſtitution der ſpa⸗ 
Auen Monarchie, Königin der Spanier, und in ihrem Königlichen Na⸗ 
un, während ihrer Minderjährigkeit, die Königin⸗Wittwe, ihre Mutter 
Genn Cheiftine von Bourbon, Regentin des Königreichs, thun Allen, die 
Be ärtigee ſehen oder vernehmen werden, kund: daß die allgemeinen 
5 tes dekretirt und ſankttonirt, und wir, im Einverſtändniß mit ihnen, 
nommen haben, was folgt: Da es der Wie der Nation iſt, Kraft 
Gone euveränität die zu Cadix aw 19. März 1812 verkündigte politiſche 
itution zu revidiren, ſo dekretiren und ſanktioniten die zu dieſem 

e verſammelten allgemeinen Kortes folgende 

Conſtitution der ſpaniſchen Monarchie. 

malte J. Von den Spaniern. Art. 1. Spanier find 1) alle in 

0 iſizungen Spaniens geborene Individuen; 2) die Kinder von ſpani⸗ 
em Vater oder Mutter, obgleich im Auslande geboren; 3) die Auslän⸗ 

1 welche Naturaliſations⸗Briefe erlangt haben werden; 4) jene, die, ohne 

g e erlangt zu haben, Domicil in irgend einem Orte der Monarchie er⸗ 
tben haben. Die Qualität als Spanier geht verloren durch die im 

uslande erlangte Naturaliſatton und durch die Annahme von, durch eine 

Ei te Regierung ohne Genehmigung des Königs, verliehenen Aemtern. 

Nen. 2. Alle Spanier haben, indem ſie den Geſetzen nachkommen, das 

N t, ihre Meinungen frei drucken und veröffentlichen zu laſſen, ohne 

Aer enfur unterworfen zu ſein. Die Bezeichnung der Preßvergehen ge⸗ 

f k ausfchtießlich der Jury an. — Art. 3. Jeder Spanier hat das Recht, 

cheiſtlich Bittſchriften an die Kortes und an den König zu richten, in der 

f ae die von den Geſetzen vorgefchrieben werden wird. — Att. 4. Die: 

e Geſetzbücher werden die ganze Monarchie regieren, und es wird nur 
als erichtsbarkeit für alle Spanier, in den gewöhnlichen, ſowohl Civil: 

k mind⸗Gerichten. geben. — Art. 5. Alle Spanier ſind zu den öf⸗ 

ng den Würden und Aemtern, ihrem Verdienſt und ihrer Fähigkeit ge⸗ 

de zuläſſig. — Art. 6. Jeder Spanier iſt verpflichtet, die Waffen zu 

a um das Vaterland zu vertheidigen, wenn er dazu durch das Ge⸗ 

| hen gefordert wird; und im Verhältniß feines Vermögens zu den Staats: 

oder beizutragen. — Art. 7. Kein Spanier darf verhaftet, einge kerkert 
hehe ſeinem Domicil weggeführt werden; und keine Hausſuchung darf 
der hen, es ſei denn in den durch das Geſetz vorgeſehenen Fällen und in 
des urch daſſelbe vorgefchriebenen Form. — Art. 8. Wenn die Sicherheit 
in „Staates in außerordentlichen Verhältniſſen die temporäre Aufhebung, 
Heben, ganzen Monarchie oder nur in einem Theile, der durch die vorher: 
Ful den. Antler vorgefchriebenen Beſtimmungen erheiſchte, ſo ſoll dieſer 
dung urch ein Geſetz beſtimmt werden. — Art. 9. Kein Spanier kann 
wee kompetenten Richter oder das Tribunal gerichtet oder verurtheilt 
in Er es ſei denn Kraft Geſetzen, die vor dem Vergehen beſtanden, und 
kaufte durch dieſe vorgeſchriebenen Form. — Art. 10. Die Strafe der 
b 


—.— wird niemals unterlegt und kein Spanier ſeines Eigenthums 
5 


a werden, es fei denn wegen gerechtfertigten öffentlichen Nutzens und 

ic ener vorgängigen Schadloshaltung. — Art. 11. Die Nation ver⸗ 

Reli ſich, für den Unterhalt des Kultus und der Diener der katholiſchen 
Mon, welche die Spanier bekennen, zu ſorgen. 

Titel II. Von den Kortes. Art. 12. Die Macht, Geſetze zu 
* in den Kortes nebſt dem Könige. — Art. 13. Die Kortes 


en aus zwei mitgeſetzgebenden, an Befugniſſen gleichen Körpern, dem 
ne und dem Kongreſſe der Deputſtten. f 


wusttel III. Vom Senate. Art. 14. Die Zahl der Senatoren 
Sin drei Fünfteln der Zahl der Deputicten gleich fein. — Art. 15. Die 
let de an werden durch den König, nach einer Liſte dreier, durch die Wäh⸗ 
den in jeder Provinz die Deputirten zu den Kortes wählen, vorgeſchla⸗ 
iu ih dandidaten ernannt. —. Art. 16. Jude Provinz hat das Recht, 
aber bier Bevölkerung angemeſſene Zahl von Senatoren vorzuſchlagen; alle 
fkin, müſſen deren wenigſtens einen haben. — Art. 17. um Senator zu 
10 uß man Spanier ſein und ein Alter von vierzig Jahren zurückge⸗ 
diet ven, Unterhalts⸗Mittel befigen und außerdem die durch das Wahl: 

diese Blimmten Bedingungen erfüllen. — Art. 18. Alle Spanier, welche 
nar ie dingungen vereinigen, können durch irgend eine Provinz der Mo⸗ 
Ugen iin. Senatoren vorgeſchlagen werden. — Art. 19. So oft man zur 
Feist a Wahl der Deputirten ſchreitet, ſowohl wegen des Ablaufs der 
wan nach Amtes, als in Folge der Auflöſung der Deputirtenkammer, wird 


der Reihenfolge der Anciennität ein Drittel der Senatoren, 
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welche wieder gewählt werden können, erneuern. — Art. 20. Die Söhne 
des Königs und jene des muthmaßlichen Kronerben ſind Senatoren im 
Alter von fünfundzwanzig Jahren. 

Titel IV. Vom Kongreſſe der Deputirten. Art. 21. Jede 
Provinz ernennt wenigſtens einen Deputirten auf 50,000 Seelen der Be⸗ 
völkerung. — Art. 22. Die Deputirten werden nach dem direkten Mo⸗ 


dus RR und können unbeſtimmt wieder gewählt werden. — Art. 23. 


um Deputirter zu ſein, muß man Spanier, weltlich und fünfundzwanzig 
Jahre voll alt fein, fo wie die übrigen durch das Wahlgeſetz beſtimmten 
Bedingungen vereinigen. — Art. 24. Jeder Spanier, der alle dieſe Be⸗ 
dingungen vereinigt, kann durch irgend eine Provinz zum Deputirten er⸗ 


nannt werden. — Art. 25. Die Deputirten werden für drei Jahre 
gewählt. HE: 
Titel V. Von der Verſammlung und den Befugniffen 


der Kortes. Art. 26. Die Kortes verſammeln ſich jedes Jahr. Der 
König hat das Recht, ſie zuſammen zu berufen, ihre Seſſionen auszuſtel⸗ 
len und zu ſchließen, und den Kongreß der Deputirten aufzulöſen; er iſt 
jedoch in letzterm Falle gehalten, neue Kortes zu berufen und ſie in Zeit 
von drei Monaten zu verſammeln. — Art. 27. Wenn der König ein 
Jahr vorübergehen ließe, ohne die Kortes vor dem 1. Dez. zu verſammeln, 
ſo müſſen ſie an dieſem Tage zuſammentreten; und im Falle die Friſt der 
Miſſion der Deputirten im Jahre erlöſchen würde, wird man die Wahlen 
am erſten Sonntag des Oktobers beginnen, um neue Ernennungen zu be⸗ 
werkſtelligen. — Art. 28. Die außerordentlichen Kortes werden ſich un⸗ 
verzuͤglich verſammeln, wenn der Thron erledigt würde, und wenn, durch 
irgend einen Umſtand, der König ſich in der Unmöglichkeit befände, zu re⸗ 
gieren. — Att. 29. Jeder der mitgeſetzgebenden Körper ſtellt das Regle⸗ 
ment feiner innern Einrichtung feſt und prüft die Geſetzlichkeit der Wah⸗ 
len, fo wie die Eigenſchaften der Perſonen, aus denen fie beſtehen. — 
Art. 30. Der Kongreß der Deputirten ernennt feinen Präſidenten, Vice: 
präſidenten und Sektetäre. — Art. 31. Der König ernennt für jede Le⸗ 
gislatur, unter den Senatoren, die Präſidenten und Vicepräſidenten, und 
der Präſident wählt feine. Sekretäre. — Art. 32. Der König eröffnet und 
ſchließt die Kortes in Perſon oder durch feine Miniſter. — Art. 33. Einer 
der mitgeſetzgebenden Körper kann nicht verſammelt werden, ohne daß der 
andere es ebenfalls werde, mit Ausnahme des Falls, daß der Senat die 
Minifter zu richten hätte. — Art. 34. Die mitgeſetzgebenden Körper kön⸗ 
nen nicht zuſammen vereinigt, noch in Gegenwart des Königs, berathen. 
Art. 35. Die Sitzungen des Senats, ſo wie jene des Kongreſſes, 
ſind öffentlich und können nur unter den Umſtänden geheim ſein, welche 
Zurückhaltung erheiſchen. — Art. 36. Dem Könige und jedem der mit⸗ 
geſetzgebenden Körper ſteht die Initiative der Geſetze zu. — Art. 37. Die 
Geſetze über die Steuern und den öffentlichen Kredit werden vorab dem 
Kongreß der Deputirten vorgelegt, und wenn der Senat darin einige Aen⸗ 
derungen macht, welche die andere Kammer nicht ſofort gutheißt, wird die 
definitive Entſcheidung der Deputirten der Königl. Sanktion unterworfen. 
— Art. 38. Die Beſchlüſſe geſchehen nach der abſoluten Stimmen⸗Mehr⸗ 
heit in jedem der mitgeſetzgebenden Körper; um jedoch Geſetze zu votiren, 
iſt die Anweſenheit eines Deputirten mehr, als die Hälfte der Geſammt⸗ 
Zahl der Deputirten unerläßlich. — Art. 39. Wenn einer der mitgeſetz⸗ 
gebenden Körper einen Geſetzentwurf verwirft, oder auch der König ſich wei⸗ 
gert, ihn zu ſanktioniren, ſo ſoll kein anderer Entwurf über denſelben Ge⸗ 
genſtand in derſelben Seſſion vorgelegt werden. — Art. 40. Außer der 
geſetzgebenden, kollektiv durch die Kortes und den König ausgeübten Gewalt, 
werden dieſe ferner folgende Befugniſſe haben: 1) Von dem Könige, dem 
muthmaßlichen Kron⸗Erben, der Regentſchaft oder dem Regenten des Kö⸗ 
nigsteichs den Eid entgegenzunehmen, die Konſtitution und die Geſetze be⸗ 
obachten zu wollen; 2) alle Zweifel, die etwa faktiſch oder rechtlich über 
Thronfolge⸗Ordnung entſtehen ſollten, zu heben; 3) einen Regenten oder 
die Regentſchaft des Königreichs zu wählen, und dem minderjährigen König 
in den durch die Konſtitution vorgeſehenen Fällen einen Vormund zu er⸗ 
nennen; 4) die Verantwortlichkeit der Miniſter, die durch den Kongreß an⸗ 
geklagt und durch den Senat gerichtet werden ſollen, zu verwirklichen. — 
Art. 41. Die Senatoren und die Deputirten ſind unverletzlich wegen der 
Meinungen und Abſtimmungen, die ſie in Ausübung ihrer Funktionen 
abgegeben haben. — Art. 42. Die Senatoren und die Deputirten kön⸗ 
nen während der Dauer der Seſſionen nicht verfolgt, noch verhaftet wer⸗ 
den, ohne die Erlaubniß des mitgeſetzgebenden Körpers, dem ſie angehören; 
es ſei denn, daß ſie auf friſcher That ergriffen würden; in dieſem Falle 
jedoch oder in jenem, daß fie verfolgt und verhaftet würden, ‘fo wie wäh⸗ 
rend der Zwiſchenzeit der Seſſionen, muß deßhalb dem mitgeſetzgebenden 
Körper, zu dem fie gehören, aufs ſchleunigſte Bericht erſtattet werden, da⸗ 
mit er Kenntniß davon habe und einen Beſchluß faſſen könne. — Art. 
43. Diejenigen Deputirten oder Senatoren, welche von der Regierung oder 
von dem Königl. Hauſe eine Penſion, ein Amt, das ihnen nach dem Recht 
der Anciennität nicht zukommen würde, einen mit Sold verbundenen Auf⸗ 
trag, Ehren oder Dekorationen annehmen würden, ſind einer neuen Wahl 
unterworfen. (Fortſ. f.) E 


Portugal. 

Die Morning Chronicle meldet aus Liſſabon vom 28. Juni: „Die 
erſte Serie der Tratten auf das Schatz Amt auf die Ordre der Herren 
Ricardo und Comp. zur Zahlung eines Theils der Dividenden von den 5 
pCt. iſt regelmäßig zur Verfallzeit honorirt worden.“ 


Niederlande. a 

Haag, 11. Juli. Der König von Würtemberg, welcher, dem 
Vernehmen nach, fünf oder ſechs Wochen bei uns verweilen wird, gab ge⸗ 
ſtern große diplomatiſche Audienzen. — Der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen ſind von Berlin hier angekommen. — Man 
vernimmt, daß der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar mit 
feinem älteſten Sohne zu den großen Kavalerie⸗Manövern nach Rußland 
abgehen wird. g 


Miszell en. 
(Nachtrag.) Zu dem Bericht in Betreff des Jubiläums des Schul⸗ 
lehrers Hoffmann zu Treſchen iſt noch nachträglich zu vermerken, daß 
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Herr Kroh, Gutsbeſitzer von Treſchen, dem Jubilar ein Geſchenk von 
20 Rtlr. überſandt, fo wie das herrſchaftliche Schloß zur Feier eingeräumt 
hatte. 


(London.) Da die bis jetzt in Deutſchland eingegangenen Beiträge 
zur Errichtung eines Denkmals für Beethoven in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Bonn noch nicht hinreichen, um ein Monument zu errichten,“) wel⸗ 
ches jenes großen Mannes in jeder Hinſicht würdig wäre, ſo hat das Co⸗ 
mité, an deſſen Spitze der berühmte A. W. v. Schlegel ſteht, ſich auch 
an das Ausland, namentlich an England, um Unterſtützung gewendet. 
In Folge eines zu dieſem Zweck an Lord Burgherſh gerichteten Schreibens 
des Herrn von Schlegel hat man ſich ſogleich beeifert, am 19ten d. Mts. 
ein möglichſt glänzendes Konzert im Drurylane⸗Theater zu veranſtalten. 
Die Mitglieder der Geſellſchaft für alte Konzertmuſik, der philharmoniſche 
Verein, die Königliche muſikaliſche Akademie, das Orcheſter der Italieni⸗ 
ſchen Oper und eine Anzahl der ausgezeichnetſten Sänger und Sänge⸗ 
rinnen (darunter auch Mad. Schröder⸗Devrient und Herr Braham) haben 
ſich zur Förderung dieſes Zwecks vereinigt. Von den Direktoren der al⸗ 
ten Konzert⸗Muſik, den Direktoren der Königlichen muſikaliſchen Akade⸗ 
mie, dem Herzoge von Cambridge, dem Erzbiſchof von York, dem Freiherrn 
von Bülow, Lord Cawdor, Lord Burgherſh und anderen vornehmen Per⸗ 
ſonen ſind ſchon beträchtliche Summen ſubſcribirt worden. 


(Brüſſel.) Der berühmte Violinſpieler Ole Bull iſt hier ange: 
kommen. a 


(Der Londoner Jeremias.) Am Abend des 8. Juli, wo wegen 
des Königl. Leichenbegängniſſes keine Sitzung im Unterhauſe war, fand 
die Polizei einen Mann im Vorſaale dieſes Hauſes, der ſich für den Pro⸗ 
pheten Jeremias ausgab, mit dem Auftrage, den nahen Sturz des 
großen irländiſchen Agitators zu prophezeihen. Er war ganz in der Weiſe 
wie die round heads von Cromwells Zeiten gekleidet. Die Polizei hat 
ihn für wahnſinnig erklärt, aber dennoch Bürgſchaft von ihm gefordert. 


(Schulbildung in Frankreich.) Aus einem von dem Kriegs⸗Miniſter 
publizirten Berichte geht hervor, daß von den 326,298 jungen Leuten, die auf 
der Lifte der letzten Conſcriptions⸗Ziehung eingeſchrieben waren, nur 155,893 
leſen und ſchreiben konnten; 11,784 konnten nur leſen, und 149,195 
konnten weder leſen noch ſchreiben; der Grad der Bildung der noch übrig⸗ 
bleibenden 9480 war nicht feſtgeſtellt worden. Daraus könnte man ab⸗ 
nehmen, daß faſt die Hälfte der Franzöſiſchen Bevölkerung in einem Alter 
von 20 Jahren noch jedes Unterrichts entbehrt hat. 


) Breslau hat ſich in dieſer Beziehung unter den deutſchen Staͤdten eben nicht aus⸗ 
gezeichnet. Als man hier zu dieſem Endzweck ein Konzert vekanſtaltete, wur⸗ 
den durch die Einnahme (trotz dem, daß eine Schroͤder⸗Devrient mitwirkte) kaum 
die Koſten gedeckt. P 2 


Theater. 

Seit dem Abgange des Rettichſchen Künſtlerpaares befand ſich unſer 
Repertoire in einem faſt ſtagnirenden Zuſtande. Hr. Mejo hat in dem 
Angelyſchen Luſtſpiele: „Von ſie ben die Häßlichſte“ als neue Rolle 
den Wirthſchaftsverwalter Ambroſi, und Die. Lina Mejo die, zuletzt 
von Dlle. Neumann gegebene Julie in dem franzöſiſchen Luſtſpiele 
„Erſte Liebe“ mit anerkennungswerthem Fleiße und nicht ohne Gefühl 
geſpielt. Anfänger haben vor einem Publikum, das ſie als Kinder geſehen 
hat, ſtets einen ſchwierigen Stand, man mißtraut ihren Kräften zu ſehr. 
Dies iſt auch der Fall mit Die. Lina Mejo, welche in der letzten Zeit 
ſichtliches Beſtreben, mehr aus ſich herauszugehen, an den Tag legt. — Hr, 


Anſchütz, bisher Mitglied des Leipziger Theaters, dem Vernehmen nach 


Theater ⸗ Nachricht. 


Hierauf: 2) Guten Morgen Vieelliebchen! 
Luſtſpiel in 1 Akt. 3) Der erſte Akt von zu haben: 
„Der Freiſchütz.“ Oper in 3 Akten von C. 


f So eben iſt erſchienen und durch alle ſo⸗ 
Mittwoch, den 19. Juli. 1) Konzert von Heren lide Buchhandlungen, in Breslau bei C. 
Ronniger, Königl. Schwediſchen Hof⸗Sänger. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, C. 


jetzt an unſerer Bühne engagirt, fang den Kapitain Johann in 7 
berſchen „Falſchmünzern.“ Der junge Mann beſitzt ſchöne Er 
und zeigt ſich auch mit der Technik des Geſanges ziemlich vertraut. 5 
gefiel. Möge ihm zur Weiterfortbildung und Abrundung bei uns 4 
Gelegenheit geboten werden. — Neues Leben ſcheint der vorgeftern begonm 1a 
Gaſt⸗Rollen⸗Cyclus des Herrn und der Mad. Baiſon vom e 

ter zu Hamburg vor und auf unſere Bretter zu bringen. Mad. ihne 
fon geb. Caroline Sutorius war ſchon früher Mitglied unferer Bi J 
und es wäre ungalant, eine nach langer Abweſenheit zu uns zurückkehne 
Dame nicht artig zu begrüßen. Sie gab den Arouet in Voltaires 
rien, mit dem uns die Schweſter der Gäſtin vor wenigen Wochen wi 
bekannt gemacht hat, mit keckem Humor, der nur in der Scene des 11 
ten Aktes, wo der flüchtige Geiſt von Epernay zu wirken beginnt, 8 
mehr burſchikoſen, wie franzöſiſchen, genialen Anſtrich bekam. „ 
Standpunkt, von dem gegenwärtig die geehrte Gäſtin beurtheilt wet 
muß, wird mit Beſtimmtheit erſt dann gefunden werden, wenn nah 
eine weibliche Charakterrolle gefpielt haben wird. Hr. Baiſon fand aus 
Rudolph in dem „Landwirth“ der erlauchten Bühnen⸗Dichterin entſchiede 
nen Beifall. Die Spielweiſe des Hrn. Baiſon erinnert an die gute, 
alte Bühnenzeit, wo das beſtimmte, naturgetreue Entwickeln von Char 
teren höchſte Aufgabe der Kunſt war. Er fpielte den jungen Lande 
der in inniger Vertrautheit mit der Natur Herz und Verſtand rein 
unverſchroben bewahrt hat, ſo leicht, ſo natürlich und dabei ſo bühnenſicht 
daß von dem Fortgange ſeines Gaſtſpieles, wenn derſelbe namentlich in 
Tragödie gleich Gelungenes leiſtet, nur Erfreuliches prognoſticirt mer 
kann. Referent hat zwiſchen dem Darſtellungstalent des Hrn. Baiſon 
und des mit Recht einſt in Breslau ſehr beliebten Herrn Dahn unge 


meine Künſtlerwahlverwandtſchaft gefunden. } Sintram. 
nn una p“ — p,, f , N ia 2 Bye TEL » 


An Julie Rettich. 
Nach der Vorſtellung der Johanna d' Arc auf dem Breslauer 
Theater am 9. Juli 1837. a 
(Verſpätet.) 
Wie Schiller gottbegeiſtert hat geſungen, 

Als einſt die hehze Jungfrau ihm erſchienen — 

Darf ich's zu ſagen, Freundin, mich erkühnen — j 
Jetzt iſt's in mir, nun ich Dich ſah, erklungen! g 
Daß Du, vom Geiſtesruf ſo ganz durchdrungen, 2 

Der Heiligen gleich an Sinn und Kraft und Mienen, I} 

Der Sendung nur, nicht ied’fcher Kunſt zu dienen 
Erkoren biſt — es künden keine Zungen 
Und Worte nicht! Wo fänd' ich wohl die Töne, 

Wo je ein Lied, den Kranz, der würdig kröne 72814 

Die zarte Jungfrau und die heldenſchöne? a e 
Den Glanz der Sterne mögt' ich pflücken, WR 

Was ewig ſtrahlet um die Stirn Dir drücken, 

Denn nimmer darf Vergängliches fie ſchmücken. 

D. Gratte nauer. 


N 
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Temperatur.) 


Oder + 
Druck von Graß, Barth und Gon. j 


Minimum + 8, 6 Maximum 4 10, 4 
Redakteur E. v. Vaerſt. 
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In der Schlefinger’fhen Bud- und 9 
ſikalſenhandlung in Berlin it erſchienen und 


Wein hol d, 
Buch⸗ Muſikalien⸗ und Kunſthandlulg 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 98 


M. v. Weber. Kaspar, Herr Ronniger. Repertoire du theätre frangais vorräthig zu finden: MM. 


Indem die Kunſt⸗Gallerie aus Wien nur noch 
eine kurze Zeit zu ſehen iſt, ſo wird dies den ver⸗ 
ehrungswürdigen Bewohnern Breslau's und der 
Umgegend mit dem Beifügen dekannt gemacht, daß 
die Preiſe gegenwärtig ſo herabgeſetzt worden ſind, 
daß fich ein Jeder das Vergnügen leicht verſchaffen 
kann, dieſe mit ſo vielem Beifalle aufgenommene 
Ausſtellung zu ſehen. Dieſelbe iſt geöffnet von 
Nachmittags 2 bis Abends 10 Uhr, im blauen 
Hirſch auf der Ohlauer Straße. 

Eintrittspreis A Perſon 2½ Sgr., Kinder die! 

älfte. 

7 Die Beſchreibung iſt an der Kaffe für 2 Sgr. [gratis ausgegeben. 
zu haben. 


Ancelot, Marie. 
10 Sgr. 


5 Sgr. 
7% Sgr. 


actes 10 Sgr. 


Todes- Anzeige. 
Am 14. Juli ſtarb in Folge einer langwierigen 
Bruſtkrankheit der Kaufmann H. G. Pollack, 
in dem Alter von 49 Jahren 9 Monaten. Den 


> atti. 7½ Sgr. 
zahlreichen Freunden und Bekannten des Verewig⸗ 4 Sg 


ten machen dieſes, um ſtille Theilnahme bittend, 5 Sgr. 
bekannt: Rawicz, den 16. Juli 1837. — La Cusinghiera. 
Die Hinterbliebenen. 7% Sgr. 


Ein Privatgelehtter ſucht einige Penſionäre, 
welche er zugleich erziehen und unterrichten will. einen Band. 


Franzöſiſch, Zeichnen und Muſik. 
mündlich oder ſchriftlich — portofrei — im Vee⸗ 
tags⸗Komptoir, Katharinen⸗Straße Nr. 19, erftr 
Etage. i nden 


à Berlin Nr. 168 — 72. 


Patrat, Lheureuse erreur. 


Scribe, La cameraderie. 
Das vollständige Inhaltsverzeichniss wird angelegentlichſte zu empfehlen, und verweiſen 


Teatro italiano, gr. 8, velin. 
Nr. 1 E52 3. 
A. Nota. Il progettista. Comedia di 5 


— La page domestica. Comedia di 3 atti. 


Schleſinger'ſche Buch⸗ u. Mu⸗ 
ſikalienhandlung in Berlin. 


v. Griesheim, Hauptmann, 1 
Der Kompagnie⸗Dienſt. 


Ein Handbuch für Infanterie⸗Offiziere ber 


Comédie en 3 actes. 


Fournier, Lhomoeopathie. Comédie. 5 Sg. Königl. Preuß. Armee. ; ich, 88, 
Léonce, Un bonheur ignore. 9 P B. Armee Mit 2 lith. u 


Comédie. 


feln. gr. 8. 18386. 2 Rtle. 
Dieſes Handbuch enthält das ganze Detail MP 
Infanterie⸗Dienſtes bis einſchließlich des Wi ng” 
kreiſes des Kompagnie⸗Chefs; es ift den Offizie 
der Linien⸗Regimenter, der Landwehr und 
die ſich zum Offizier-Examen vorbereiten, 


Comédie. 


Comédie en 5 


deshalb auf die höchſt günſtigen Beurtheilungen 
Preuß. Staatszeitung vom 21. März, 17 
Literatur⸗Zeitung, 5 Heft, Berliner Converſatio 
Blatt Nr. 68, Jenaiſche Literaturzeitung Nr. 200, 
Soldaten⸗Freund Nr. 192 — 195, Allgemeine W 
litair⸗Zeitung Nr. 56, ſämmtlich vom J. 1 


Wegen verändertem Poſt⸗Kurſe, bitte ich klal⸗ 
Comedia di 5 atti. tig, alle an mich per Poſt zu ſenden wollende pet 
e genftände nicht mehr per Zobten, lun ach lh 


/ 


Monatlich erſcheinen 1 — 2 Stücke, 8 bilden Schiedlagwis addreſſiren zu wolen, indem fie 

Durch Eleganz, Korrektheit ‚ 

Außer den klaſſiſchen Wiſſenſchoften lehrt er auch und Wohlfeilheit empfiehlt ſich dieſe Ausgabe 
Das Nähere beſonders zum Schulgeb rauch. 


im letzten Falle jetzt öfter, ſchneller und 
erhalten kann. ‚ Be di 
Rogau bei Schiedlagwit, den 16. Juli 1887, 
3 von Wentzky, Landrath a. B. 


Mit einer Beilage / 


a 


Beilage zu AR. 


der Schlüffel zur Botanik, 
nu nd und deutliche Anleitung zum Studium 
ewächskunde für angehende Mediziner, 
Dikemateuten, Forſtmänner, Gärtner, 
onomen und jeden Liebhaber dieſer Wiſ⸗ 
ki aft. Nebſt einer vollſtändigen Anweiſung, 
9, derbarium anzulegen und einem Blüthen⸗ 
ender einiger der pflanzenreichſten Gegenden 
90 ſchlands. Von Dr. C. Otto. Mit dem 
* von Linné und Juſſieu und 373 lithogr. 
1 ldungen auf 18 Tafeln. Elegant gebunden 
Athlr. 22 ½ Sgr. 
(Empfohlen in d. allg. botan. Zeitg. 1835 Nr. 


11, Bla -Q; ; 
N. * f. Literatur [Beibl. z. Abendztg.] 1837 


Zu haben bei Ferd. Hirt in Breslau 


Pleß. 
Rudolſtadt, 1. Juli 1837. 


Reiſenden in 
it nachſtehendes Reifetafch ED Voll: 
Mindigkeit und feines außerordentlich bil: 
Nigen Preif es wegen beſonders zu empfehlen: 
Zedlitz, L. Freiherr v., Reiſetaſchen⸗ 
| buch oder ſtatiſt.⸗hiſtor. Wegweiſer 
durch die Königl. Sächſiſchen, Großher⸗ 
zogl. und Herzogl. Sächſiſchen, Fürſtl. 
Schwarzburgſchen und Fürſtl. Reuſſi⸗ 
| ſchen Länder. Nebſt einer Reiſe⸗Karte. 
19% Bogen. 8. Geb. und in Futteral 
21 Ggr. 
on erhalten durch alle Buchhandlungen, in 
rg und Pleß durch Ferdinand 
Lapzig, im Juli 1837. 
Gebr. Reichenbach. 


In der Buchhandlung von S. Schletter 
Aörchte-Stape Nr. 6, find antiquariſch zu ha⸗ 


epaper L. 30 Rtl. für 15 Rtl. Goldoni Rac- 
en completa; 15 Vol. 8. Venezia, 6 Rtl. 

In nloffers univerſal⸗hiſtoriſche Ueberſicht der Ge⸗ 
fiche der alten Welt, in 8 Bdn.; Ldp. 19 Rtl. 

| 12 Mel. Seneca v. Ruhkopf, Hlbfbd. 4Y, Rtl. 
welt anus Biologie. Hfbd. 7 Rtl. Link, Ur⸗ 
t. 2 Bde. Hibſdd. 1½ Rtl. Cuvier régne 
für al. 5 Vol. Paris, 1829. Ldp. 18%, Rtl. 
Sommer, Gemälde der phyſiſchen 


wald Rtl. Lafontaines Romane, 41 Bde. ehe⸗ 
Nor Ldp. 54 Rtl. für 8 Rtl. 
hee Verzeichniß philologiſcher Bücher zu her⸗ 


A legten Preiſen. 
Wilm Neumatkt n. 30., beim Antig. Böhm: Pölitz, 
1 ftgeſchichte für Gebildete, neueſte Aufl. 4 Bde. 
faſt neu, 3 ½ Rtlr. Bulwers Werke 1836, 
Bde., noch neu, 3 Rtlr. Sanguin, franzöſ. 
kammatik, 1832, 18 Sgr. Steins Geogr. 8 Sgr. 


1 Bekanntmachung 
Ir ber den Nachlaß des am 28. Januar 1836 
n Sprottau verſtorbenen penſtonirten Stadtrich⸗ 
us Pfeiffer ift der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
f 200 eröffnet worden. 
Alle unbekannten Gläubiger der Nachlaßmaſſe 
den daher vorgeladen, in termino den 18. 
züguſt c. Vormittags um 10 Uhr vor dem De⸗ 
Dun ten, Ober⸗Landes⸗ Gerichts Referendarius 
e dee auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
und perſönlich oder durch hinreichend informirte 
Hu ddellmächtigte Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu der 
Fiscal Dehmel, der Juſtizrath Treutler und 
bia Juſtiz⸗Commiſſarius Werner in Vorſchlag ge⸗ 
5 werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen an⸗ 
lden und zu beſcheinigen. 
Aus bleibenden werden aller ihrer Vorrechte 


85 erklärt, und mit ihren Forderungen nur 
ich 
G 


Ne, was nach Befriedigung der fich melden: 

Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 

te, verwieſen werden. 

logau, den 25. April 1887. 

gliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. 1ſter Senat. 


Aini 


Raumers Hohenſtaufen. Prachtexemplar auf Ve⸗ 


R, 7 Rtl. 
iet 6 Bde. mit Kpfn. u. Karten. L. 11 Rl. 


1205 


Subhaftations- Patent, 

Das in der Gartenſtraße (auf dem ehemaligen 
Schweidnitzer Anger) hieſelbſt sub Nr. 9 belegene, 
ehemals Hauptmann Affigfhe, im Jahre 1825 
auf 8181 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. nach dem Ma⸗ 
terialwerthe, und auf 5782 Rthlr. 20 Sgr. nach 
der Nutzung zu 5 PCt. abgeſchätzte Grundftüc 
(Haus nebſt Garten und Acker) ſoll im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 11. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Lühe, im 
Parteien = Zimmer Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗ 
Gerichts an. 

Die gerichtliche Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
ken⸗Schein, ſo wie die Kaufsbedingungen können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 13. Juni 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das auf dem Graben zunächſt der grünen Baum⸗ 


brücke sub. Nr. 1328 und 1329. des Hppothe⸗ 


kenbuchs, neue Nr. 2. belegene Haus, deſſen Taxe 


nach de mMaterialienwerthe 7963 Rtlr. 27 Sgl. 


6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 


aber 9979 Rtlr. 8 Pf. beträgt, ſoll 
am 31. Oktober 1837 Vormittags 


11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fü tt: 
ner im Partheien⸗Zimmer Nr. 1. des Königlichen 


Stadt⸗Gerichts öffentlich verkauft werden. 


Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein kön⸗ 


nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
1. Abtheilung. 
v. Blank enſee. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das zu Groß⸗Oldern sub Nr. 1 des Hy⸗ 
pothekenbuchs belegene Scholtiſei⸗Gut, gerichtlich 
auf 8793 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll 


in termino den \ 
20ften Dezember c. a. Vormittags 
11 Uhr 


durch den Kommiſſarius, Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kriſten, an ordentlicher Gerichts⸗ 


ſtätte meiſtbietend verkauft werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 


können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Real⸗Gläubiger 
1) der frühere Beſitzer Johann Knobloch, 


2) der Da vid 
" Kluge, 


3) der Carl 
4) die Suſanna 
5) die Dorothea Kluge, verehelichte Mitt⸗ 
mann, 
hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 10. Mai 1837. 
Königliches Land⸗Gericht. 


Steckbrief. 

Die bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat wegen 
groben gemeinen Diebſtahls zur Kriminal⸗Unterſu⸗ 
chung gezogene, unten näher bezeichnete Johanne 
Caroline Kunze geb. Werner, aus Bohrau 
bei Oels gebürtig, hat ſich am 4. April c. von 
Breslau heimlich entfernt, ohne daß ihr gegenwär⸗ 
tiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen. Alle Civil⸗ 
und reſp. Militär⸗Behörden werden demnach erge⸗ 
benſt erſucht, auf die Caroline Kunze gefälligſt vi⸗ 


giliren, fie im Betretungsfalle verhaften und in die 
hieſige Frohnveſte gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ 
im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 


liefern zu laſſen. ; 

Breslau, den 13. Juli 1837. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement. 

1) Familiennamen: geborne Werner, geſchiedene 
Kunze; 2) Vornamen: Johanne Caroline; 3) Ge⸗ 
burtsort: Bohrau, Oelsner Kreis; 4) Aufenthalts⸗ 
ort: Breslau; 5) Religion: evangeliſch; 6) Alter: 
41 Jahr; 8) Größe: 5 Fuß; 8) Haare: braun; 
9) Stirn: hoch; 10) Augenbraunen: ſchwach und 
braun; 11) Augen: braun; 12) Naſe: klein; 13) 
Mund: klein; 14) Zähne: unvollſtändig; 15) Kinn: 


166 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 19. Juli 1837. 


länglich; 16) Geſichtsbildung: länglich; 17) Ge⸗ 
ſichtsfarbe: blaß; 18) Geſtalt: ſchlank; 19) Spra⸗ 
che: deutſch und etwas polniſch; 20) kann ſchreiben 
und leſen; 21) Bekleidung: eine weiße Piquehaube 
mit rothem Bande, ein gelbkattunenes Halstuch mit 
gelben und weißen Blumen, einen leinwandnen 
Oberrock von grüner, weißer und braunkarirter Farbe, 
gtauwollene Strümpfe und kalblederne Schuhe, eiue 
weißleinwandne Faltenſchürze, einen Unterrock von 
Kattun von lichtem Grunde, blauen Sternen und 
mit einer Krauſe unten verſehen. Außerdem hat 
dieſelbe bei ihrer Entweichung an geſtohlenem Gute 
einen grauen wattirten Merino⸗Ueberrock, ein Paar 
gefütterte Saffianſchuhe, ein dunkelrothes Krepp⸗ 
tuch und eine Tüllhaube mit blauem Bande und 
geſticktem Streifen mitgenommen. 


Steckbrief. 

Der unten näher beſchriebene, wegen wiederhol⸗ 
ten gewaltſamen Diebſtahls zur Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchung gezogene Nagelſchmidtgeſelle Joſeph Hen⸗ 
nig von Frankenſtein, iſt in der Nacht vom 10. 
zum 11. d. Mts. zu Schweidnitz den Transpor⸗ 
teurs auf dem Transporte nach dem Zuchthauſe in 
Jauer entſprungen. 

Wir erſuchen daher ſämmtliche Behörden, auf 
dieſen gefährlichen Verbrecher ſorgfältigſt zu vigi⸗ 
liren und ihn im Betretungsfalle unter ſicherer 
Bedeckung gegen ſofortige Erſtattung der Trans⸗ 
portgebühren an uns abzuliefern. 

Glatz, den 15. Juli 1837. 

Das Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Signalement. 

1) Familienname: Hennig; 2) Vorname: Jo⸗ 
ſeph; 3) Geburts⸗ und Aufenthaltsort: Franken⸗ 
ſtein; 4) Religion: katholiſch; 5) Alter: 47 Jahr; 
6) Größe 5 Fuß 3 Zoll; 7) Haare: lichtbraun u. 
ſparſam; 8) Stirn: frei; 9) Augenbraunen: licht⸗ 
braun und ſchwach; 10) Augen: grau; 11) Naſe: 
länglich; 12) Mund: gewöhnlich; 13) Bart: blond; 
14) Zähne: mangelhaft; 15) Kinn: oval; 16) Ge⸗ 
ſichtsbildung: länglich; 17) Geſichtsfarbe: blaß 
und kränklich; 18) Geſtalt: ſchwächlich; 19) Spra⸗ 
che: deutſch; 20) Beſondere Kennzeichen: iſt etwas 
pockennarbig, hat zwiſchen den Augenbraunen eine 
Warze in Größe einer Linſe und einen zum Theil 
kahlen Kopf. Bekleidung: derſelbe war bei ſei⸗ 
nem Entweichen blos mit einem K. J. gezeichne⸗ 
ten wergenen Hemde, ein Paar gelbgraulich tuchnen 
langen Hoſen und einer blautuchnen Weſte bes 
kleidet, indem er die übrigen Sachen zurückgelaſ⸗ 
ſen. — Hennig dürfte jedoch inzwiſchen anders 
bekleidet ſein, da auf ihm der Verdacht ruht, bald 
nach ſeinem Entweichen einen dunkelolivenbraunen 
Tuchrock, ein Paar ſchwarztuchne lange Hoſen, 
ein Paar chokoladenfarbene Hoſen, einen ſchwarz⸗ 
ſeidenen Hut und eine alte braune Tuchweſte ent⸗ 
wendet zu haben. 


Ediktal⸗Citation. 

Alle diejenigen, welche an das verloren gegan⸗ 
gene, von dem Freibauer Joſeph Czmiel zu Mi⸗ 
kultſchütz unterm 10. Mai 1816 für das daſige 
Kirchen⸗Aerarium ausgeſtellte Schuld: und Hypo⸗ 
theken Inſtrument über 100 Rtl., welche zu Folge 
Dekrets vom 11. Juni 1816 auf die Freibauer⸗ 
ſtelle sub Nr. 4 zu Mikultſchütz, Beuthner Krei⸗ 
ſes, in Oberſchleſien eingetragen worden ſind, als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige 
Inhaber, oder die in deren Rechte getreten ſind, 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in term. 

den 24. November d. J. 
im Orte Mikultſchütz anzumelden, und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen an 
die verpfändete Freibauerſtelle präkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, das bezeichnete 
Inſtrument amortiſirt und die Poſt pr. 100 Rtl. 


Gleiwitz, den 30. Juni 1837. 
Das Gerichtsamt Mikultſchültz. 
— — — — — — — 
Bekanntmachung. 

Das im Glogauer Kreiſe gelegene Rittergut 
Groß Schwein ift Behufs der Auseinanderſetzung 
der Erben des letzten Beſitzers aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt in vorzüglich gutem Bau⸗ 
zuſtande, hat ſchöne und gute Wohngebäude nebſt 
Garten, eine angenehme Umgebung, bedeutenden 


| Forft, viel Wieſewachs, eine Ziegelei, Torfſtecherei, 


Mergelgruben, Fiſcherei, Jagden, Silber⸗ und Ge: 


treidezinſen. 


Das Nähere iſt bei dem Wirthſchaftsamte zu 
Groß Schwein und bei dem Unterzeichneten zu er⸗ 
fahren, welcher im Auftrage der Erben des letzten 
Beſitzers Kaufluſtige einladet, ihre Gebote auf das 


Gut in dem auf den 
17. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 


auf dem Schloſſe hieſelbſt anſtehenden Termine 


abzugeben. Glogau 28. Juni 1837. 
Ziekurſch, Juſtizrath. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß Don⸗ 
nerſtags den 20ſten d. Mts. Nachmittags um 
3 Uhr im Stadtbauhofe in der Oder⸗Vorſtadt ei⸗ 
nige Zentner alten Schmiede- und Guß⸗Eiſens, 
Fenſtergitter und alten Kupfers, ferner einige Hau⸗ 
fen alten Bauholzes und ein alter Kahn öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung in Courant werden verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Juli 1837. 

Die Stadt Bau⸗Deputation. 


Publikan dum. 

Der Bauer Joſeph Urban zu Baſan, Roſen⸗ 
berger Kreiſes, hat vor Eingehung der Ehe mit 
ſeiner Ehefrau Franziska gebornen Noczinska, 
die daſelbſt nach Caspariſchem Kirchen-Rechte un⸗ 
ter Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft der Gü⸗ 
ter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Kreuzburg den 27. Juni 1837. 

Königliches Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Bodland⸗Neuhof. 
Strützki. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des zu Greulich verſtorbenen Zim⸗ 
mermann Gottlieb Helbig aus Wittgendorf, ſoll 
an deſſen vorhandene bekannte Gläubiger in ter- 
mino den 30. Auguſt c., Vormittags um 10 
Uhr, nach dem entworfenen Diſtributionsplane 
vertheilt werden. 

Sprottau, den 20. Juni 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
. gez. v. Reder. 


Die Königl. privilegirte optiſche Induſtrie⸗Anſtalt 
zu Rathenow, deren Fabrikate ſich eben fo ſehr 
durch ihre kunſtgemäße, von den berühmteſten Au⸗ 
genärzten öffentlich bekundete Vollendung, als durch 
dußerſt billige Preiſe auszeichnen, hat bei mir eine 
Niederlage ihrer Brillen errichtet, und mich durch 
eine gute Auswahl in den Stand geſetzt, jedes 
Brillenbedürfniß gut zu befriedigen. 

Die neuere Ausdehnung dieſer Anſtalt, welche 
gegenwärtig 30 arme Leute und verwaiſte Kinder 
beſchäftigt, und deren wohlthätiges Streben wieder⸗ 
holt den Beifall der höchſten Staatsbehörden erhielt, 
begründet den Wunſch, daß die allgemeine Verbrei⸗ 
tung ihrer Fabrikate den verderblichen Hauſirhandel 
mit ſchlechten, unrichtig gearbeiteten Gläſern, wo⸗ 
durch Brillenbedürftige ſo oft in unerſetzlichen Scha⸗ 
den gerathen, einigermaßen beſchränken, und fo eis 
nen doppelt wohlthätigen Zweck erreichen möge, zu 
deſſen Förderung ich durch aufmerkſame und billige 
Behandlung nach Kräften mitzuwirken ſuchen werde 

Trebnitz, den 16. Juli 1837. 

Benjamin Feige. 


re SE EEE nn 

Unterzeichneter empfiehlt ſich hierdurch mit al⸗ 
len Arten von 

„Steinmetz-Arbeiten“ 

zu Denkmälern und dgl., die er aufs forgfältigfte 
ausführt, zu den möglichſt billigen Preiſen liefert. 
Eine Probe feiner Arbeit hat er in der Buch: und 
Kun ſthandlung bei F. E. C. Leuckart, am Naſch⸗ 
markt zu Breslau, zur geneigten Anſicht ausge⸗ 
ſtellt. Beſtellungen werden angenommen zu Bres⸗ 
lau, Taſchenſtraße Nr. 8 drei Treppen hoch, und 


zu Neiſſe bei 
H. Menzel, Steinmetz. 


Anzeige an unſere geehrten 
Kunden. 

In Kommiffion empfingen wir fo eben eine 
Partie Champagner von ſeltener Güte und 
können denſelben zu einem ſehr billigen Preiſe 
verkaufen, was ſich durch einen gefälligen Ver: 
ſuch beſtätigen wird. 

H. Hickmann & Comp., 
am Ringe in den ſieben Kurfürſten. 
Ein Lehrling 
von guter Erziehung, findet ſogleich in einer Spe⸗ 
zerei⸗Handlung Unterkommen; nähere Auskunft 
en wird am Ringe Nr. 21 im Gewölbe er⸗ 
theilt. 
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Allen unſeren in Schleſien lebenden Freunden N 
und Bekannten fagen wir bei unferer Abreiſe nach Mit BEN im bfeblung. 17. Mai 
Danzig ein herzliches Lebewohl, und empfehlen d. J. (Breslauer Zeitung Nr. 113), gebe ich mit 
uns der Fortdauer ihres freundlichen Wohlwollens. die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich a 

Breslau, den 18. Juli en ſür Seine alleinige Rechnung 1 

5 re ß, 25 4 eten al, A 
Kapitän und Artillerie⸗Offizier vom a ne 2 — in Aft, 210 
1 Platz, Sorten feiner Wurſt⸗ und Fleiſchwagren enge f 
ugufte Kreß, len auf der Ohlauerſtraße Nr. 2 j 
geborne Homberg. Schwiebbogen, meiner früheren, unter MFO 
„Dietrich und Compagnie“ — | 
R [genüber etabliert habe. Indem ich ſolche u. 
Unſern geehrte nen en neigter Beachtung empfehle, werde ich durch j 
den machen wir hiermit die höfliche Bedienung das mir früher geſchenkte Vert 


a } aufs Neue zu verdienen und zu rechtfertigen 
Anzeige, daß unſer Neifender Herr müht fein. Breslau, am 17. Jul 1837. 1 1 


Julius Haack auf dem Wege iſt, Karl Friedrich Dietrich 
Sie zu beſuchen, um ſich Ihre gefälli⸗ Straßburg, 


gen Wein: Aufträge für uns zu er⸗ ehedem in Berlin. 
bitten. a Mehrere größere und kleinere Wohnungen MP 
Stettin, den 4. Juli 1837. vom 24ften d. M. an, für die Dauer der 
zeit billig abzulaſſen. 
Sealla 8 Komp. Charlottenbrunn, den 17. Juli 1837. 
Wagenknecht. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden beehre ich Ä d t, 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein PR a us 118 W ben 
Wein⸗Lager von Stettin nach hier, als meinem ein: 7 G asperke, Koffetier, 


jetzigen Wohnort verlegt habe, und bezüglich auf . „se 
mein Cirkulair vom 1. Juli c. das Weingeſchäft Matthias⸗Straßt Nr — 
von hier aus in eben der größern Ausdehnung be⸗ Au kt i : 

treiben werde. Ich wählte dieſen Ort deshalb, uktion. b 
um mehr im Mittelpunkte meiner geehrten Abneh- Donnerſtag den 20ſten d. Nachm. von ha 
mer zu fein und die mir geneigteſt zu ertheilenden 3 Uhr an, werde ich am Schluß der Schni 
Aufträge ſchnell und auf kürzern Wegen befördern waaren⸗Auktion Ohlauer Str. Nr. 2 Hand 


zu können, welchen mehrſeitigen weſentlichen Vor⸗ er a var) 
theil jeder Committent nicht außer Acht laſſen lungsutenſilien und verſchiedenes Hausge 
wird⸗ verſteigern. Ä 
Mein Lager iſt aufs beſte aſſortirt, fo daß ich Pfeiffer, Aukt. Kommiſſ⸗ 
jeder Anforderung genügen kann und bemerke ich REN EUER EEE TE 
nur noch, daß in kürzerer Zeit fih Jemand aus] Nach geſchehener ärztlicher Unterſuchung 5 N 
meinem Haufe das Vergnügen geben wird, ſeine pfehle ich bei der jetzt herrſchenden Brechruht 
Aufwartung zu machen, um die desfallſigen ge⸗ von 6 fabrizirten 
neigten Herbſt⸗Beſtellungen in Empfang zu neh⸗ ewürz⸗Kräuter⸗Tropfen 
men, um deren gütige Aufbewahrung ich bis da⸗ Djeſelben 5 5 auf Zucker el und M 


hin ergebenſt bitte. ſtet das Fläſchchen 2½ S ; 
- gr. Bei Abnahme 
Croſſen a/ O. den 12. Juli 1837. mehren Fläſchchen billiger. 1 


Friedrich Dreher. 5 
Konditor, Nikolai⸗Straße Nr. 


Monarchen⸗ — 
: na chen Zucker. Weißen Waſſer⸗Rüben⸗, oder auch genannte 
; Der bei meinem Herrn Vorgänger fo fehr be⸗ Herbſt⸗Stoppel⸗Rübenſaamen und langrankig 
liebte und lange vergriffen geweſene feine Monar⸗ Knörich⸗Saamen, offerirt zu ſehr niedrigen Preiſel 
chen⸗Zucker, ſo wie der feinſte Zucker⸗Syrup in der Kaufmann Conrad Menzel 
Flaſchen zu 1 und 2 Pfd., aus der Kupſchen Sie⸗ in Liegnitz 
derei in Berlin, iſt wieder angekommen und offe⸗ 8 
rirt ſolchen, ſo wie verſchiedene Sorten ganz rein 1 
ſchmeckender Kaffee's billigſt: Et ERS, 
Robert Mellen, Biſchof⸗Extrakt, 
Nikolaiſtraße zur gelben Marie Nr. 13. Gard. Eitronen, I, 
feinſtes Speife -Sallat: Del, 
Offene Wilchpacht. 1 weiß und gelb, 
Bei dem Dominio Paſchkerwitz, Trebnitzer Krei⸗ Jaden tn dito, 3 
ſes, ift von termino Michaeli c. die Mülchpacht! Macecaroni⸗Nudeln, * 4 
zu vergeben, weshalb ſich kautionsfähige Pächter feine Vanillen⸗ und Gewürz Cho 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte melden können. kolade, 1 
f N A Holländ. Käſe 4 
Wir haben eine neue Sendung der ächten Pa⸗ und grünen Kaffee, pro Pfd. 7 Sgr., fo wie alle 


riſer Gerdret' ſchen Raſir⸗Steine empfangen und 17 Beach 
empfehlen dieſe zur geneigten Beachtung. e NE 4. 


5 
f Die neue Taback⸗ u. Specerei⸗Handlung 
Gebrüder Bauer, de, Jane . Schweilengeehch 
Spiegel- und Meubles⸗Fabrik, Porzellan-, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8 im Zobtenberge , 


Glas: und Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung 
Ring Nr. 2. 


Rüngs, 10 


PR 


An der Promenade, nahe dem Ohlauer 
a E ıft eine ſehr freundliche Stube für einen oder HT 
e As Bote, fo wie als Krankenwärter nebft| Herren zu vermiethen. Näheres am Ringe A 


| 
feiner Frau, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Pu⸗ 21, zwei Treppen hoch. = 
blikum, unter der Verſicherung der größten Pünkt⸗ A 


lichkeit, ſowohl in Beſtellung bei Aufträgen, als Ganze, Halbe und Viertel⸗Looſt 
auch bei Krankenpflege. Auguſt Prauſer, 4 a 
Altbüßerſtr. Nr. 26, parterre im Hofe zur Iſten Klaſſe 7 Gr Lotterie (lane 
gratis) ſind Br haben bei Be 
Eine Stelle für einen jungen Mann, welcher Pe > fir e Polaken 
WW 


5 der Landwirthſchaft widmen . iſt offen. 
o? darüber werden die Herren Tandler & Hoff- innen 
mann, Albrechtsſtr. Nr. 6, gefälligſt u Zu der am 20ſten d. Mts. beg Gſter 


ER den Ziehung der Aften Klaſſe 7 


r Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen und 
Zum Fiſcheſſen und Garten⸗Konzert, Mittwoch, getheilten Looſen: 
den 19. Juli, ladet ganz ergebenſt ein: Joſ. Holſchau jun, 
Siebeneicher, in Lilienthal. Blücherplatz nahe am großen Ringe. 


— 
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JJ... 
W g Das vielfach erprobte 
Willerſche Schweizer Kräuter-Oel betreffend. 


CCC ĩ ͤ 


10 ehem Btacftehehber Auszug aus einem Briefe des Herrn Ernft Bärwaldt aus Dresden vom 17. Januar 1836 mag neuerdings beweiſen, mit 
gawendet deutend glücklichen Erfolg das durch Herrn Karl Willer von Zurzach erfundene und bereitete, rühmlichſt bekannte Schweizer⸗Kräuter⸗Oel an⸗ 
ac l wird, und dieſem bewährten Mittel zur Beförderung und Erhaltung des Wachsthums der Haupthaare, diejenige Anerkennung, welche ihm 
eine Reihe authentiſcher Zeugniſſe zu Theil geworden, Eräftigft und verdienteſtens begründen. 
„Ungeachtet der vielen Nachpfuſchungen und Betrügereien, welche allerdings durch die Irrungen Nachtheil bringen, behält 
hr Schweizer⸗Kräuter⸗Oel doch den verdienten Ruf; ich habe in der letzten Zeit wieder viele der erfreulichſten Beweiſe von 
„ gehabt, und kann ich nicht umhin, Ihnen wenigſtens einen gewiß außerordentlich intereſſanten davon mit⸗ 
eilen. 
Ein hieſiger höchſt achtbarer Mann und königlicher Beamteter in dem Alter von 70 Jahren, welcher nur noch an den 
Seiten des Kopfes einzelne, im übrigen aber gar keine Haare mehr auf ſeinem Haupte hatte, kam ſehr erfreut zu mir, und 
berzeugte mich, daß ihm Ihr von mir entnommenes Schweizer-Kräuter-⸗Oel die größte Haarfülle wieder hervorgebracht hatte. 
ieſer Herr bemerkte mir dabei, daß er früher alle andern Mittel nutzlos angewendet und nur dem Ihrigen dieſen ſo rei⸗ 
en Haarwuchs zu verdanken habe. Meine Bitte, mir ein Zeugniß über die gemachte Erfahrung auszuſtellen, wollte auch die⸗ 
er Herr, wie fo oft, wegen der dann gewöhnlichen Veröffentlichung des Namens, nicht gerne erfüllen, erlaubte mir jedoch gü⸗ 
tigſt, mich bei jeder Veranlaſſung geſprächsweiſe auf ihn namentlich zu beziehen und den von ihm erfahrenen ſo außerordentli⸗ 
en Erfolg einem Jeden mittheilen zu können, indem er mir noch die Verſicherung gab, daß er ſehr gern bereit ſei, deßfallſi⸗ 
gen Anfragen durch Beſtätigung der Wahrheit zu begegnen, und er Ihrem Oel gewiß jede mögliche Empfehlung angedeihen laſſe. — 
Wegen dieſes, und wie ſchon erwähnt, vielen andern Beiſpielen findet hier Ihr Schweizer-Kräuter-Oel immer mehr Abgang, 
und ich bitte Sie, mir wegen des noch kleinen Beſtandes von 50 Fläſchchen, ja ungeſäumt wieder eine Sendung zugehen zu laſ⸗ 
ſen, damit ich nicht, wie es ſchon einige Male der Fall war, wenn auch nur auf kurze Zeit, Mangel daran leide.“ f 
Daß dieſe Abſchrift dem Original gleichlautend ſei, beurkundet auf Verlangen, mittelſt eigenhändiger Unterſchrift: 
Zurzach, den 6. Mai 1837. Schmidt, Gemeindſchreiber. 
Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird mittelſt beigedrucktem Siegel beſtens beurkundet. 
Zurzach, den 6. Mai 1887. (L. S.) 
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift und des Siegels beurkundet: 
Zurzach, den 6. Mai 1837. (L. S.) 


Der Gemeind-Ammann: J. Welti. 


Der Bezirksamtmann. Amtskanzlei. Welti, Amtsſchreiber. 


5 Nachtrag. Zum Kennzeichen meines Schweizer-Kräuter⸗Oels iſt jedes Fläſchchen mit dem Königlich 
ranzöſiſchen Brevet⸗Petſchaft und der umwickelten Gebrauchs-Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem Königl. Franzöſiſchen Wappen 
d des Erfinders eigenhändigem Namenszuge verſehen. — Zugleich ſind zur vollkommenen Ueberzeugung der Vortrefflichkeit 

Lines Schweizer⸗Kräuter⸗Oels gerichtlich beglaubigte Urkunden und Dokumente von Kaiferlihen und Königlichen hohen Beamten 

Yalifirt, als die gründlichſten Beweiſe, bei meinen Kommiſſionairs in den vorzüglichſten Städten Europa's zur Aufbewahrung 
r Jedermanns Einſicht deponirt, welche bei Herren W. Heinrich & Komp. in Breslau ebenfalls einzuſehen ſind, bei wel⸗ 

chen das Fläſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. zu haben iſt. 

Zurzach, den 5. Juli 1837. K. Willer, 
u; Erfinder und Verfertiger des Schweizer-Kräuter-Oels. 


— ' . P a —̃ . . i0' q Ä. — — —— —— nn 2 + 
Vorſtehendes Schweizer⸗Kräuter⸗Oel verkaufen wir à 1 Ntlr. 6 Sgr. pr. Fläſchchen; auch iſt daſſelbe in 
gleichem Preiſe zu haben bei \ 
Herren Fränzel & Pape in Neiſſe. Herrn C. F. A. Anſpach in Gr. Glogau. 
„ G. M. Kuhnrath in Brieg. C. Stockmann in Jauer. 
„Aug. Herbſt in Beuthen O/S. O. S. Bauch in Herrnſtadt. 
„Julius Braun in Glatz. H. Seydel in Wüſtegiersdorf. 
„L. C. Held in Friedland. A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 
„A. E. Mühlchen in Reichenbach i/S, f 


Breslau, den 19. Juli 1837. | W. Heinrich & Komp. 
am Ringe Nr. 19. 
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E. P. Nathan, Riemerzeile Nr. 10, 785 
* iſt durch eine große Sendung von kleinen Strick- und halben Groß⸗Perlen in Stand geſetzt, das Packetchen à 10 Pf. zu verkaufen; auch 
erlaubt ſie ſich zugleich zu bemerken, daß ſie wiederum eine große Auswahl in den neueſten Stickmuſtern erhalten hat. 


en 


BEER 
4 ie neu etablirt 


PT, er y DNA le hie 


85 Wir beehren uns, den Empfang unſerer ſämmtlichen, in Frankfurt perſönlich eingekauften Meßwaaren mit dem ergebenen Bemerken 8 
anzuzeigen, daß nun unſer Lager in allen feinen Artikeln auf das allervollſtändigſte aſſortirt iſt. Beſonders empfehlen wit 8. 


alle Sorten Umſchlagetücher, 
Seidenzeuge in allen Farben, glatt und faconirt, und 
Franz. „ br. Thibets, 


zu Preiſen, wie ſie Niemand billiger ſtellen kann. 
Die neueſte Mode-Waaren⸗Handlung von 


Benoni Herrmann & Komp, 


Naſchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 


Ri WEBER &» FF ee 
nnn ̃ ̃ ̃·-bd̃̃ ö¾ q¼ͥ!n RE IR Seh 


4 Heidekorn Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Ein Poſitiv mit 6 Stimmen und Regierwerk 
ſferitt biliigſt: g Mittwoch den 19ten d. M. ladet ergebenſt ein: in brauchbarem Zuſtande weiſet zum billigen Ver⸗ 
ä n Werner, Koffetier kauf nach: der Schullehrer Seidel zu Rothſchloß 


i jun. 2 i 
ade Sent 28. im ſchwarzen Adler, Matthiasſtraße.] bei Nimptſch. 


— — ZHi——6 ( 


5 2 
5 


89. Von der Frankfu 
nur möglich neu erſchienenen Moden, und 
3 aſſortirtes Waaren⸗Lager 


zu machen. 


Seidene Stoffe in den feinſten Farben in 


Jacconets, Percals und Kattune. 


2 und Percal⸗Glage; 


rter Meſſe zurückgekehrt, beehre ich mich, hierdurch mein 


IS zu zeitgemäßen Preiſen 
gehorſamſt zu empfehlen, und auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam 


Die reichſte Auswahl in den eleganteſten Wiener und Pariſer Braut⸗Roben und Braut⸗ 
Schleier, ſo wie überhaupt alles, was zur Komplettirung einer Ausſtattung gehört. 


Etoffe duchesse d' Orleans. 
Die ſchönſten Zeichnungen in franz. und engl. bunten Kleider⸗Battiſten, Mouſſelinen, 


Ganz neue Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗Kleider in Cachemir Algier, 
3 Etoffe Schwerin und Lunor foulard. 
Die neueſten Umſchlagetücher und Shawls in allen Qualitäten und Preiſen. 
beliebten Mantelets in großer Auswahl. 
à la paysanne, Ueberlegekragen und Taſchentücher in den feinſten Stickereien und 
modernſten Schnitten, auf Battiſt, Jacconet, Mull und Tüll. 


Ferner empfehle ich die nachſtehenden Artikel, um theilweiſe ganz damit zu räumen, 
25 zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen; 
Seals: blauſchwarze und kohlſchwarze, wie auch couleurte Seiden⸗Stoffe in allen Breiten. 
Bunte ſehr ſchöne Kleider⸗Battiſte und Mouſſeline von der letzten Leipziger Oſter⸗Meſſe, 
von 5 und 6 Rthlr. auf 2½ bis 3 Rthlr. 
a brochirter Thibets, Mäntel⸗Stoffe, gefertigte Mäntel und eine große Auswahl ſchöner 
Sommer- Tücher, desgleichen 1%, und 1%, große Plaid⸗Tücher. 
der⸗Kattune; engl. Leinewand und halbfeidene Zeuge. 
Gardinen⸗Zeuge in glatt, carirt und brochirt, 
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mit allen 
nur aus den vorzüglichſten Fabriken beſtens 


TERN 
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glatt und fagonirt, wie auch den beliebten 


Die ſehr 
Roben, Oberröcke, Pellerinen, Fichus 


Mehrere ſehr hübſche Farben glatter und 


Helle und dunkle Klei⸗ 
Meubles ⸗Stoffe in Seide, Wolle 
wie auch Gardinen⸗ 


Franzen in Seide, Wolle und Baumwolle. Ferner Beinkleider- und Weſtenzeuge, fo wie 9 
oſtindiſche Taſchentücher. 


Moritz 


Sachs, 
42, Iſte Etag 


ge 


7 


Bekanntmachung. 

Die im Johanns⸗Termin 1837 fällig gewor⸗ 
denen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfand⸗ 
briefe, werden gegen Einlieferung der betreffenden 
Coupons vom 1. bis 16. Auguſt d. J., die Sonn: 
tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichne⸗ 
ten Agenten in ſeiner Wohnung und in Breslau 
durch die Herren C. T. Löbbecke & Komp. aus⸗ 
gezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſen⸗ 
zahlung geſchloſſen und können die nicht erhobe⸗ 
nen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1837 ge⸗ 
zahlt werden. 

5 Robert, Kommiſſions⸗Rath 
Behrenſtraße Nr. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wie 
die fälligen Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 
16. Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, auszahlen. 

Breslau, den 12. Juli 1887. 

C. T. Löbbecke & Komp. 
Schloßſtraße Nr. 2. 


Neues Etabliſſement. 
Hiermit habeſ ich die Ehre, ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich am heutigen Tage hier eine 5 
Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ u. Baum⸗ 
woll⸗Waaren⸗Handlung 


eröffnet habe; gleichzeitig erlaube ich mir einem 
verehrten Publikum mein vollſtändig aſſortirtes La⸗ 
ger von weißer Leinwand, Creas, Tafelzeugen in 
Damaſt und Schachwitz, Handtücher, Drilliche, In⸗ 
letz, Züchen⸗, Kleider- und Schürzen⸗Leinwand, 
Parchent, Flanells, Wachsleinwand, engl. baumw. 
Strickg., Zwirn und Seide, ſo wie alle zu dieſer 
Branche gehörende Artikel beſtens zu empfehlen. 

Das mir gütigft zu Theil werdende Vertrauen 
werde ich jederzeit durch ſtrengſte Rechtlichkeit zu 
erwerben und für die Zukunft zu erhalten be⸗ 
müht fein. 

Breslau den 17. Juli 1837. 


Moritz Hauſſer, 


Reuſcheſtraße Nr. 1, in den 
drei Mohren. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, 
Frdr. Wilh.⸗Straße Nr. 24 angenehme und ge⸗ 


9 Die neue Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung 


8 
Bsesunsenue: ; 


Feinſte Weizen⸗Stärke 
und 
feines Lichteblau 
empfehle ich den Herrſchaften, ſo wie den Lohn⸗ 
wäſcherinnen zum billig ſten Preiſe. 
J. v. Schwellengrebel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8 im Zobtenberg. 


n Gum mi⸗ & 
Luftkiſſen, Hofenträger, Bad⸗⸗Käppchen, Strippen, 


Schuhe, Handſchuhhalter mit und ohne Perlſticke⸗ 
rei u. ſ. w. empfing in größter Auswahl: 


L. Meyer & Comp., 


am Ringe Nr. 18 erſte Etage. 


gesessen 

2 Damaſt⸗Schürzchen 
in allen Farben und den neueften Deſſeins & 
8 empfing mit jüngſter Poſt und offerirt äu⸗ 
& ßerſt billig: 


E. Schleſinger & Comp. 
am Ringe Nr. 8 in den 7 Kurfürſten 


aSSddges 


F 
* Ver miet hungen. © 


8500ER 
. An der grünen Baumbrüde Nr. 2 eine Woh⸗ 


nung 3 Stiegen hoch, 

2. auf dem Mauritius⸗Platz Nr. 6 ein Gewölbe, 
auch der Holzplatz von Oſtern 1838 ab, 

3. Junkernſtraße Nr. 22 das Bäckerei⸗Lokal, 

4. Kloſterſtraße Nr. 49 im Schützenkönig, eine 
Wohnung von 4 auch 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, a 

5. am Neumarkt Nr. 18 im Dammhirſch das 
Schank⸗ und Bau⸗Lokal, auch eine Stube 
eine Stiege hoch, 


zu vermiethen; das Nähere zu erfragen in Nr. 13 
Heilige Geiſtgaſſe bei 


Groß, Häuſer⸗Adminiſtrator. 
Breslau den 18. Juli 1837. 


Bei Schreiber, Blücherplatz im 


weißen Löwen, 


ſind ganze, halbe u. Viertel Looſe zur 1ſten Klaſſe 
76ſter Lotterie (Ziehung 20. und 21. d. Mts. 
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Etabliſſement⸗Anzeige. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anz 
zu machen, daß ich am hieſigen Platze 
Karls⸗Straße Nr. 24 

(nahe am Karls⸗ Platze), 


eine 

Galanterie u. Kurzwaaren 

andl eröffnet - 
Sn ich 1 geehiteg Vertrauen bitte, werde 
ich eifrigſt bemüht ſein, durch 1 
reelle gute Waare, bei möglicht 
billigſten Preiſen, 
mir ſelbes recht dauernd zu erhalten. 
Breslau den 18. Juli 1837. 


Joſeph A. Cohn. 


Durch die geſtern eingetroffenen Sendun⸗ 
gen von der Frankfurt a/ O. Meſſe, habe 
ich mein Lager wiederum in allen ſeinen 
Artikeln beſtens affortiet, welches ich zur 
geneigten Beachtung ergebenſt anzeige. 


D. Weigert, 


Schmiedebrücke Nr. 62 im erſten Viertel 
links. 


An der Kreuzkirche Nr. 6 iſt eine Wohnun 
von 2 Stuben, 2 Alkoven, Küchen, Boden, * 
ler und Holzſtal für 56 Rtlr.; eine dergl. 
terre, mit Stube, Alkove, Küche, Keller und 
dengelaß für 32 Rtlr. an ſtille Miether abzulaſſen 


Zu vermiethen. ad 
Eine ſehr freundliche Wohnung im aten S 
beſtehend in 3 großen Stuben, einer fehr große 
lichten Küche nebſt Bodengelaß, ift zu Michaeli a. 
auf der Büttnerſtraße Nr. 25 zu vermiethen. 

here Auskunft Nikolaiſtraße Nr. 13 im — 


Veränderungshalber iſt ein Flügel billig zu w 
kaufen: Mäntlerſtr. Nr. 5, eine Treppe. use 


In einer neu errichteten Penſions⸗Anſtalt ken- 
nen noch einige Knaben unter billigen Bedingt 
gen angenommen werden. Hierauf Reflektiten 
belieben ſich an Hrn. Ober⸗Rabbiner Tikt in © 


an Herrn M. Pappenbeim hierſelbſt zu wenden 
Ring Nr. 16 und Junkernſtraße Nr. 36 1 
2 meublirte Stuben als Abſteigeguartier zu . 


miethen. 1 
Angekommene Fremde. i 


Den 16. Juli. Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. fit 
linski a. Polen. HB. Kfl. Kuhn u. Schönfeld a. BIT 
Gold. Krone: Hr. Kämmerer Pompejus a. Bla 65 
Weiße Adler: Hr. Hütten⸗Inſp. Lampricht a. Kön 10 
buͤtte. Hr. Kfm. Schmidt a. Bremen. Hr. Lands fir 
Stadtgerichtsrath de le Roi aus Wollſtein. Hr. Ju . 
Amtmann Richter aus Neu⸗Berun. — Rautenkr a 
Hr. Regierungs⸗Beamter v. Glotz a. Kaliſch. — Bla 
Hirsch: Frau Paſtor Weigelt aus Kauern. — 9 1 
de Silefie: Hr. Gutsd. Brieger a. Loſſen. — Oe 
ſche Haus: Hr. Gutsb. Baron v. Luͤttwitz aus Kal, 
witz. Herr Conrektor Selbmann aus Landeshut. 2 
Lehrer Montag a. Berlin. — Zwei gold. Loͤwden;! 5 
Glashüttenbeſizer Ebſtein aus Czarnowanz. — sn 
Schwerdt: Hr. Kfm. Haſenclever g. Lennep. — G9 
Zepter: Hr. Bürgermeifter Langoſch aus Tracer 
Hr. Rentmeifter Fichtner aus Schönfeld, Hr. Apothel 
Pätzold a. Auras. 5 sth 

Privat⸗Logis: Schmiedebrücke 57. Herr Apel, 
Jaͤckel a. Steinau. Ritterplatz 12. Hr. Zollamts⸗ Beamte 
v. Szulerski a. Szezypiorno. r 

Den 17. Juli. Drei Berge: HH. Kfl. Kron he 
a. Liegnitz und Hoffmann a. Berlin. HH, Port, ige 
mann a. Berlin u. Leuſchner a. Glogau. — Deut! A 
Haus: Hr. Lieutenant v. Walther a. Neuſtadt vom 45 
Huſaren⸗Regim. Hr. Hof⸗Sänger Ronniger aus * — 
Holm. Hr. von Seydlitz aus Oppeln. Herr Gutsb. I 
Michalowskt a. Polen. — Zwei gold. Löwen: ger 
v. Sufiecidi a. Poſen. Hr. Kfm. Haber a. Brleg. 
Hotel de Sileſie: Hr. Ober⸗Appellationsgerich 
Hausleutner a. Poſen. Hr. Apotheker 25 


Rawicz. Hr. Lieutenant von Hirſch aus Petersdorf 
Weiße Adler: Hr. Graf v. Sandreczky a. Lang 
lau. Hr. General⸗Major v. Moloſtwoff aus Karl 00 
Hr. Kfm. Gerber a. Berlin. Hr. Inſpektor Schuch und 
Wehrſe. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Mameloc e 
Hr. Bürger Rudnicki a. Kaliſch. Hr. Adminiſtr. 16 
a. Sczedrik. — Blaue Hirſch!: HH. Kfl. Gifenb Hie. 
Bauten und Schwarz a. ungarn. Hr. Landſchofte he, 
von Tſchammer aus Hochbeltſch. — Gold. Gee 
Lieut. v. Nießkowski d. Berlin. Hr. Guteb. v. Weg 
aus Boguslawie. Hr. K. K. Kämmerer Graf v. . 
a. Prag. Hr. Oberamtmann Braune aus Grog 
Privat⸗Logis: Reuſcheſtr. 7. Penſentgz, 2 
Archtvarius Seiffert a. Polkwitz. Antenfeaſtr. Abeech ‘ 
Seehandlungs⸗Secretair Hirſchfeld a. Berlin. 


ſunde Wohnungen. Das Nähere beim Wirth. für Hieſige und Aus wärtige zu haben. ſtraße 52. Frau Hptm. Rohde a. Pyrig⸗ 
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